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Bydgoszcz Bromberg, Mittwoch, 30. November 1938 


Chamberlain und Halifax fahren nach Rom 


Die perſönliche Fühlungnahme wichtiger als internationale Konferenzen. 


Aus London wird gemeldet: 


Ein Teil der engliſchen Preſſe brachte am Montag vor⸗ 
mittag die Ankündigung, daß Miniſterpräſident Cha m⸗ 
berlain und Außeuminiſter Halifax den Plau gefaßt 
hätten, im Januar des kommenden Jahres nach Rom zu 
lahren. Am Montag nachmittag iſt dieſe Ankündigung vom 
Foreign Office amtlich beſtätigt worden. Die amtliche 
Beſtätigung hat folgenden Wortlaut: 

„Während der Konferenz in München machte der italie⸗ 
niſche Regierungschef Muſſolini dem eungliſchen 
Miniſterpräſidenten Chamberlain den Vorſchlag, in nächſter 
Zeit Rom einen Beſuch abzustatten. Da ſich in der Zeit 
der Parlamentsferien, die durch die Weihnachts feiertage bes 
dingt find, die entſprechende Gelegenheit hierfür 
bieten würde, iſt von engliſcher Seite augefragt worden, ob 
die erſte Januar⸗Hälſte für einen Beſuch in Rom genehm 
wäre. Der italieniſche Regierungschef übermittelte die Ant⸗ 


‚wort, daß er in dieſer Zeit ſowohl den Beſuch des eugliſchen 
Miniſterpräſidenten Chamberlain wie auch des Außen⸗ 


miniſters Halifax gern ſehen würde. 

Auf dieſe Antwort Muſſolinis hin ha“ ich Chamber⸗ 
lain und Halifax bereit erklärt, in der er annar⸗Hälfte 
nach Rom zu reifen. Die Tatſache, daß nic nur Chamber⸗ 
lain, ſondern auch Halifax nach Rom reift, iſt ein Beweis 
dafür, daß dieſer Beſuch von großer politiſcher Be: 
deutung ſein wird.“ 


„Chamberlain hat eine feſtumriſſene Politik“ 


Die offizielle Ankündigung der Rom⸗Reiſe Chamber⸗ 
lains und Halifax’ ſtößt in der Londoner Preſſe auf ſtar⸗ 


kes Intereſſe. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ ſpricht 
von einem weiteren Strich in Chamberlains Außen⸗ 


politik feit München. Jetzt, wo das engliſch⸗italieniſche Ab⸗ 
kommen in Kraft ſei, würden wahrſcheinlich verſchiedene 
Fragen, die ſich für beide Seiten ergeben, während des 


Rombeſuches der engliſchen Miniſter in freundſchaftlicher 
Form erörtert werden. Spanien werde ſicherlich auf der 
Tagesordnung ſtehen. Der Premierminiſter ſei außerdem 
immer bereit geweſen, ſich Muſſolini zur Verfügung zu 
ſtellen, um die italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu ver- 
beſſern, die ſich gegenwärtig auf ihrem Höhepunkt befänden. 


Die Italieniſche Regierung werde vielleicht die 
Frage der Verwaltung des Suezkauals auſchueiden, 


insbeſondere die einer Senkung der Kanalgebühren. Ver⸗ 
mutungen, daß England Rom von Berlin zu trennen 
wünſche, könnten in derſelben Art abgetan werden, wie die 
Annahme, daß man in Rom und Berlin wünſche, London 
von Paris zu trennen. ; 

In einem Kommentar ſchreiben die „Times“, daß die 
bevorſtehende Reiſe aus vielen Gründen begrüßens⸗ 
wert ſei. 0 


Chamberlain habe ſich eine feſtumriſſene Politik 
zur Aufgabe geſtellt, die er ſobald und ſoweit es 
die Umſtände geſtatteten durchführen wolle. 


Dabei glaube er an den Wert der perſönlichen Füh⸗ 

ungnahmen. Er habe die perſönliche Fühlungnahme 
ſowohl zu Hitler wie zu Muſſolini hergeſtellt, ohne auch 
nur im geringſten die freundſchaftlichen, perſönlichen und 
politiſchen Beziehungen zu Frankreich zu beeinträchtigen, 
und ohne engliſche Intereſſen geopfert zu haben. England 
müſſe mit jenen Ländern Seite an Seite leben und wolle 
das auch auf einer Baſis der Gleichheit und Zu⸗ 
ſam menarbeit. 


Sobald die britiſchen Miniſter in Rom eingetroffen ſein 
würden, werde man viel zu erörtern haben, vor allem die 
Frage Spanien und im Mittelmeer und die Frage der kolo⸗ 
nialen Zuſammenarbeit. Spanien ſei ſicherlich ein Fall, 
wo die Anſichten Italiens und Englands nicht iden⸗ 
tiſch ſeien. Um ſo mehr Grund liege vor, dieſe Frage 
zu beſprechen. Sollten die Geſpräche erfolgreich ausgehen, 
ſo werde das zweifellos nicht allein England und Italien 
zum Vorteil gereichen. 


Unterhauserklärung Ghamberlalns 


ü ber feine Pariſer Besprechungen 


London, 29. November. (DB.) Premierminiſter 
Chamberlain gab im Unterhaus auf Anfrage des La⸗ 
bour⸗Abgeordneten Henderſon, ob er über die Pariſer 

eſprechungen der franzöſiſchen und britiſchen Miniſter 
etwas ſagen könne, folgende Erklärung ab: 


„Der Außenminiſter und ich waren ſehr froh, die herz⸗ 
liche Einladung der Franzöſiſchen Regierung anzunehmen, 
Paris zu beſuchen und bei dieſer Gelegenheit den Kontakt 
mit den franzöſiſchen Miniſtern wieder aufzunehmen. Ich 
möchte die Herzlichkeit über die ſehr erfreuliche Begrüßung 
zum Ausdruck bringen, mit der wir von der Franzöſiſchen 
Regierung und der Bevölkerung non Paris empfangen 
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wurden. Wie nach dem Zuſammentreffen bereits erklärt 
wurde, fand ein Meinungsaustauſch über die hauptſächlich⸗ 
ſten Fragen ſtatt, an denen unſere beiden Länder gemein⸗ 
ſame Intereſſen haben, einſchließlich Angelegenheiten natio⸗ 
naler Verteidigung und diplomatiſchem Vorgehen. Wir 
ſtellten völlige Ubereinſtimmung in der allge⸗ 
meinen Politik der beiden Länder feſt, die in beiden 
Fällen ihr Hauptziel in der Beibehaltung und Befeſtigung 
des Friedens ſieht. Da aber f 


der Zweck des Zuſammentrefſens eher ein 
Meinungsaustauſch als eine Beſchlußfaſſung 


war, iſt es mir nicht möglich, eine weitere detaillierte 
Erklärung über die Beſprechungen abzugeben.“ 
Oppoſitionsführer Attlee fragte dann, ob irgend welche 
Beſchlüſſe in der Verteidigungsfrage gefaßt worden ſeien, die 
für England Verpflichtungen mit ſich brächten. Chamberlain 
antwortete: „Nein! Mein Herr!“ ; 
Ein anderer Labour-Abgeordneter wollte von Chamber: 
lain wiſſen, ob England unter „gewiſſen Umſtänden“ ver⸗ 
pflichtet ſei, ein Expeditionsheer nach Frankreich zu ſenden 
und ob infolge feines Beſuches in Paris Englands Verpflich⸗ 
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Dreibund Deutſchland — Italien — Japan? 


Am Montag verbreitete „News Chronicle“ in London 
die Meldung, daß das deutſch⸗italieniſch⸗japaniſche Anti⸗ 
komiutern⸗Abkommen in ein Militärbünd⸗ 
nis umgeſtaltet werden ſolle. Der Text der ent⸗ 
ſprechenden Dokumente ſei bereits zur Unterſchrift fertig. 

Das Dreibündnis zwiſchen Italien, Deutſchland und 
Japan ſei für zehn Jahre vorgeſehen. Urſprünglich 
ſohte dieſes Abkommen noch im Laufe des November unter: 
zeichnet werden. Italien habe jedoch gezögert mit dem Hin⸗ 
weis darauf, es wolle die engliſch⸗italieniſchen Beſprechun⸗ 
gen nicht erſchweren. Es ſei daher beſchloſſen worden, das 
Abkommen erſt im Frühjahr zu unterzeichnen. 
Dieſem Umſtande ſei es auch zu verdanken, daß der Be⸗ 
ſuch des Reichsaußenminiſters von Ribben⸗ 
trop in Rom, der das Dreibündnis⸗Abkommen unterzeich⸗ 
nen ſollte, bis zum Frühjahr vertagt worden ſei. 
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tungen irgend wie größer geworden ſeien. Chamberlain 
antwortete: „Meine Antwort iſt verneinend.“ 

Auf verſchiedene Fragen, ob wegen der Zugeſtehung 
kriegführender Rechte an General Franco in 
Paris irgend ein Beſchluß geſaßt worden ſei, erklärte Cham⸗ 
berlain, er habe ſeiner Antwort vom 21. November nichts 
hinzuzufügen. Bei den Pariſer Beſprechungen ſei kein 
neuer Beſchluß über die Frage der Zugeſtehung krieg⸗ 
führender Rechte an Franco gefaßt worden. 


eierliche Eröffnung des polniſchen Parlaments. 


Die erſte Sitzung des Sejm und des Senats. 


Warſchau, 29. November. 


Am Montag vormittag 10 uhr wurde die außer: 
ordentliche Seſſion des nen gewählten 


Seim, der 208 Abgeordnete zählt, feierlich e 


eröl net, 
Auf den Megierungsbänken hatten ſämtliche Mitglieder 841 
Regierung mit dem Minifterpräfidenten General Stawoj⸗ 
Ikladkowſki an der Spitze Platz genommen. Die 
Galerie für das Publikum und auch die Preſſeloge waren 
1 Einleitend verlas Minifterpräfident Skiad⸗ 
owſki eine ö ! 


Botſchaft des Staatspräſidenten, 
der feiner Freude darüber Ausdruck gab, daß der neue Seim 


gerade in dem Augenblick zuſammentritt, da Polen uralte 
polniſche Gebiete wiebererlangt habe. 


„Die Polen dieſer Gebiete“, ſo heißt es in der Botſchaft, 
„haben durch ihren Patriotismus den Beweis der uner⸗ 
meßlichen Stärke des polniſchen Geiſtes und des unverbrüch⸗ 
lichen Willens geliefert, zum Mutterland zurückzukehren. 
Angeſichts dieſes epochalen Ereigniſſes möchte ich die Tatſache 
unterſtreichen, die für Polen eine beſondere Bedeutung hat, 
namlich daß die Haltung aller Polen, welche in der Stunde 
der Entſcheidung ſich um den Präſidenten und den oberſten 
Führer ſcharten, den Beweis erbracht hat, daß von der Ein⸗ 
mütigkeit aller Polen das Anſehen, die Blüte und die Macht 
der Republik abhängt. Ich habe das Vertrauen, daß die 
Wahrheit, die heute in das Bewußtſein der breiten Maſſen 
des Volkes dringt, das oberſte Gebot der geſetzgebenden 
Kammern fein wird, die grundſätzliche Fragen, vor allem 
die Frage der Wahlordnungen zum Sejm und Senat zu 


FFPFCEFCCCCCCCCCCCCcCCCccCoCocCcCcCcCCCcCCcPcCcCccCcCcCccCcccccccc r 
Pirow von Muſſolini empfangen. 


Der ſüdafrikaniſche Verteidigungs⸗ und Handelsminifter- 


Pirom iſt vom italieniſchen Regierungschef Muſſolini 
in Audienz empfangen worden. Wie verlautet, wird der 
ſüdafrikaniſche Miniſter am Dienstag mittag die italieniſche 
Hauptſtadt verlaſſen, um ſich über Paris nach Holland zu 
begeben. h 

In Berliner maßgebenden Kreifen wurden, wie die 
Polniſche Telegraphen-Agentur feſtſtellt, keine Erklärungen 
über die Ergebniſſe der Reiſe des Miniſters Pirow nach 
Deutſchland gegeben. Von engliſcher Seite will dieſe Agen⸗ 
tur aber erfahren haben, daß Pirow während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Deutſchland mit den deutſchen zuſtändigen 
Stellen ſich über das Kolonialproblem unterhalten 
und dabei die maßgebende Meinung des Reichs über drei 
Fragen einzuholen verſucht hat: 


1. die deutſchen Kolonialforderungen überhaupt, 

2. die Frage der deutſchen Bevölkerung in Südafrika, 
dem gegenwärtigen Mandat der Sübdafrikaniſchen 
Union und 

8. die Handelsverhältniſſe zwiſchen der Südafrikaniſchen 
Union und dem Reich. i : 

Miniſter Pirow fol ſich fogar über Einzelheiten unter⸗ 
halten haben, wie z. B. über die Möglichkeit einer deutſchen 
Siedlung in Oſtkamerun, Franzöſiſch⸗Kongo und Südweſt⸗ 
afrika. Im Zuſammenhange damit weiſt die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur darauf hin, daß nach Anſicht der deut⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſe Miniſter Pirow mit einer beſon⸗ 
deren Miſſion in Rom im Zuſammenhange mit der an⸗ 
gekündigten Ankunft Chamberlains in Italien betraut 
worden ſei. ; 
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löſen haben werden. Ich wünſche, daß fie dieſen ehrenvollen 
Dienſt für das Wohl der Republik aufs beſte leiſten.“ 

Nach der Verleſung der Botſchaft berief Miniſterpräſident 
Skladkowſki zum vorläufigen Marſchall des Sejm bis zur 
Wahl des Marſchalls durch den neuen Seim, ncten 
General Skwarcezynſki, der ſchon vor der Eröffnung der 
Sejmſitzung im Schloß das vorgeſchriebene Ge⸗ 
löbnis abgelegt hatte. Es folgte die Ablegung des Ger 
löbniſſes durch alle Abgeordneten. Der Schriftführer verlas 
der Reihe nach die Namen der Abgeordneten, die ſich von den 
Plätzen erhoben und kurz antworteten: „Ich gelobe“. 


Sodann wurde zur g 
Wahl des Sejmmarſchalls 


geſchritten. Es war lediglich die Kandidatur des Profeſſors 
Wackaw Makowſki aufgeſtellt worden, der auch gewählt 
wurde, der, nachdem er ſich mit dem Staatspräſidenten in Ver⸗ 
bindung geſetzt hatte, die Wahl annahm. Zu Vize⸗ 
marſchällen wurden gewählt: die Abgeordneten Dlu⸗ 
goſz, Jedynak, Surzynſki, Wendg und der 
Ukrainer Mudryi Nach der Wahl der Schriftführer wurde 
die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion gewählt. 
Die Wahl fiel auf Kandidaten des Lagers der Nationalen 
Einigung. Die Kommiſſion trat unverzüglich zuſammen und 
hat am Abend wichtige Anderungen beſchloſſen. 

Die bisherige Sitte, daß der Sejmmarſchall vor der Anz 
nahme feines Amtes die Zuſtimmung des Staatspräfidenten 
einholt, wurde zur verpflichtenden Beſtimmung erhoben. 
Die zweite Anderung betrifft die Einbringung 
von Geſetzentwürfſen und Interpellationen 
durch die Abgeordneten. Von jetzt ab bedürfen Geſetzes⸗ 
entwürfe der Unterſchrift von mindeſtens 15 Abgeordneten. 
Interpellationen dagegen können wie bisher auch von einem 
einzelnen Abgeordneten eingebracht werden. 


Miedzinſki zum Senatsmarſchall gewählt. 


Am Montag nachmittag trat auch der neu gewählte 
Senat zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Auch hier 
waren alle Mitglieder der Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten an der Spitze auweſend. Nach der Verleſung 
der Botſchaft des Staatspräſidenten, die den⸗ 
ſelben Wortlaut hatte, wie die im Sejm verleſene, wurde 
zum vorläufigen Vorſitzenden Senator Dr. Leon Wolf aus 
dem Olſagebiet berufen. Es wurde die übliche Eides ⸗ 
leiſtung vorgenommen, und dann ſchritt man zur Wahl 
des Senatsmarſchalls. 


Während der Wahl des neuen Senatsmarſchalls ereig⸗ 
nete ſich eine Uberraſchung inſofern, als zunächſt Se⸗ 
nator Fudakowſki den ehemaligen Senatsmarſchall 
Senator Pryſtor zum Marſchall vorſchlug. Es entſtand 
eine längere Pauſe, die nicht ohne Erregung blieb, weil man 
wußte, daß bereits eine andere Entſcheidung 
getroffen war. Erſt nach kurzer Pauſe brachte Senator 
Dabkowſki die Kandidatur Miedzinſkis vor. Bei 
der Abſtimmung enthielten ſich von den 94 Senatoren 7 der 
Stimme, vier gaben weiße Karten ab und von den 83 gülti⸗ 
gen Stimmen erhielt Senator Pryſtor 24, Senator 
Miedzinſki jedoch 59 Stimmen. Am Montag hat der Chef 
des nationalen Einigungslagers, General Skwarczynſki, 
den neugewählten Senatsmarſchall, Oberſt Miedzinſki, von 
ai: Stellung als Chefredakteur der „Gazeta Polſka“ ab⸗ 

erufen. f 


Zu Vizemarſchällen des Senats wurden gewählt die Se⸗ 


natoren Oberſt Stefan Dabkowſki, Alozy Paweles 


und Blazej Stolarſki. Die im Laufe der Sitzung ge⸗ 
wählte Geſchäfts⸗Kommiſſion wird am Dienstag 
nachmittag dem Senatsplenum über ihre Arbeiten Bericht 
erſtatten. 


Nücktritt des ungariſchen Außenminiſters 


von Kanha. 


Budapeſt, 29. November. (DNB) Wie von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, hat Außenminiſter von Kauya 
am Montag ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Über 
ſeinen Nachfolger iſt, wie man hört, 
ſcheidung getroffen worden. Bekanntlich gilt als aus⸗ 
ſichtsreichſter Kandidat für den nun freigewordenen Poſten 
des Außenminiſters der Kabinettschef dieſes Miniſteriums 
Graf Cſaky. 

Als vor zwei Wochen die Frage des Rücktritts Kanyas 
in ein entſcheidendes Stadium getreten zu ſein ſchien, wurde 
auch der Name des Bukareſter ungariſchen Geſandten, 
Bardoſſy viel genannt. Die Nachricht, daß ſich Bardoſſy 
in Budapeſt aufhalte und auch von Imredy empfangen 
worden ſei, beſchäftigt die ungariſche Öffentlichkeit lebhaft. 

Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Imredy fand 
Montag nachmittag ein Miniſterrat ſtatt. 

Für Dienstag abend iſt eine Konferenz der Re⸗ 
gierungspartei einberufen worden, auf der Imredy 
ſeine Auffaſſung über die Sicherung der parlamentariſchen 
Mehrheit darlegen dürfte. Wie dieſe Mehrheit ſich zuſam⸗ 
menſetzt, läßt ſich noch nicht klar überſehen. In politiſchen 
Kreiſen glaubt man, daß ein Teil der aus der Partei aus⸗ 
getretenen Abgeordneten (etwa 25 von insgeſamt 67) in die 
Partei zurückkehren bzw. zunächſt noch eine Son⸗ 
derſtellung einnehmen, dabei aber die Regierungsvor⸗ 
ſchläge unterſtützen werden. Ferner glaubt man in den 
gleichen Kreiſen, annehmen zu können, daß Imredy eine 
parlamentariſche Unterſtützung bei den 17 oberungari⸗ 
ſchen Abgeordneten, den etwa 8 Chriſtlichen und einigen 
rechtsſtehenden parteiloſen Abgeordneten finden werde, 

Das Abgeordnetenhaus tritt am Donnerstag 
zuſammen. 


Konzentrationslager in der Slowakei. 


Preßburg, 29. November. (PAT) Das Innenmini⸗ 
ſterium in Preßburg hat Schritte unternommen, um Kon⸗ 
zentrationslager in der Slowakei einzurichten. Das 
erſte Lager ſoll in der Ortſchaft Flava eröffnet werden. Die 
Notwendigkeit der Einrichtung von Konzentrationslagern 
wird damit begründet, daß es in der Slowakei noch viele 
Perſonen gäbe, die den Geiſt des Augenblicks nicht begreifen 
und ſich mit dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht ab⸗ 
finden können, wobei ſie verſuchen, die Tätigkeit der Regie⸗ 
rung und der Vereinigten Partei des Pfarrers Hlinka 


lahmzulegen. = 
Amneſtie in der Slowakei. 
Preßburg, 29. November. (PAT) Das flowakiſche 


Juſtizminiſterium hat den Entwurf einer Amneſtie für 
alle politiſchen Vergehen vorbereitet, die vor dem 
6. Oktober d. J. begangen worden ſind. 


Was bringt der Mittwoch für Frankreich? 


Die Regierung hat alle Maßnahmen getroffen. 


Paris, 29. November. Miniſterpräſident Daladier 
hatte am Montag vormittag Beſprechungen mit dem ins 
zwiſchen zurückgekehrten Innenminiſter, dem Polizeipreſſe⸗ 
chef, dem Präfekten des Seine⸗Departements und dem Oberſt⸗ 
kommandierenden des Militärbezirks von Paris und Um⸗ 
gebung, General Bourret. Die Unterredung galt der 
Organiſierung der Maßnahmen für den kommen⸗ 
den Mittwoch. 


Die Maßnahmen der Regierung gegen den Generalſtreik 
(Requirierung der Eiſenbahnen, Bergwerke und ſtaats⸗ 
wichtigen Betriebe, beſonders der Fabriken, die für die 
Landesverteidigung arbeiten) veranlaſſen zahlreiche Blätter 
zu der Feſtſtellung, 


daß Minifterpräfident Dalabier damit im Grunde 

genommen nur das Syſtem anwende, das im Jahre 

1910 der damalige Regierungschef Briand anwandte, 
um einen Eiſenbahnerſtreik zu brechen. 


Damals wurde das geſamte erforderliche Eiſenbahn⸗ 
perſonal, ſowohl Stationsvorſteher, Zug⸗ und Lokomotiv⸗ 
führer, wie auch Heizer, Weichenſteller uſw. unter die 
Fahnen gerufen. Im Weigerungsfalle ſorgten Mili⸗ 
tärgerichte dafür, daß die Streikenden, die ſozuſagen zu 
Deſerteuren wurden, zu empfindlichen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt wurden. Die Legalität dieſer Maße 
nahmen iſt gegenüber 1910 noch durch das Geſetz über die 
Vorbereitung der Nation in Friedenszeiten bzw. Organi- 
ſierung der Nation in Kriegszeiten verſtärkt worden. 

Das „Oeuvre“ kündigt an, daß am Mittwoch keine 
Zeitungen erſcheinen werden. Der „Matin“ mel- 
det, daß am Mittwoch auch die Untergrundbahnen requiriert 
werden, um den normalen Verkehr trotz des Streiks auf- 
rechtzuerhalten. Das „Journal“ berichtet, daß die Eiſen⸗ 
bahner trotz der Requirierungsorder planen, mit allen Mit- 
teln den Eiſenbahnverkehr am Mittwoch zwiſchen 4 Uhr 
früh und 7 Uhr abends lahmzulegen, d. h. daß ſämtliche Sig⸗ 
nale blockiert, und auch die elektriſchen Signale ſtillgelegt 
und daß die Eiſenbahner mit verſchränkten 
Armen während der ganzen Dauer des Streiks an ihren 
Plätzen ſtehen werden. 

Die italieniſche „Tribuna“ ſtellt im Zuſammenhang 
mit den Vorgängen in Frankreich feſt: g 

Moskau verſuche in Frankreich, wo alle Experimente 
möglich ſeien, die höchſte Karte auszuſpielen. In Frankreich 
bereiteten ſich, wie es ſcheine, üble Tage vor, es ſei prak⸗ 
tiſch lahmgelegt. Alles ſpreche dafür, daß die Abrechnung 
bevorſtehe und daß der Kommunismus zum entſcheidenden 
Schlag ausholen wolle. 


5 — — — est pT! — — — 


Fußboden während der Filmvorführung eingeſtürzt. 

Am Sonntag abend ereignete ſich in Freamunde in der 
Näher non Porto (Portugal) bei einer vom Nationalen Pro⸗ 
paganda⸗Sekretariat veranſtalteten Filmvorführung ein 
folgenſchweres Unglück. Nach Schluß des erſten Films brach 
der Fußboden durch, ſo daß mehrere hundert Perſonen in 
das Erdgeſchoß ſtürzten. Bis jetzt wurden 130 Ver⸗ 
letzte geborgen, von denen acht dem Krankenhaus zu— 
geführt werden mußten. Soweit bis jetzt ermittelt werden 
konnte, iſt nur ein Toter zu beklagen. 17705 


noch keine Ent⸗ 


Polen führt eine Politik des Gleichgewichts 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) a 
Warſchau 29. November. 


Die maßgebenden polniſchen Kreiſe halten 

ſich in ihrer Stellungnahme zu der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Erklärung deutlich zurück. Man weiſt darauf hin, daß 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
ruß land ſich in der letzten Zeit ſtark zugeſpitzt hatten. Es 
wird u. a. auf die ruſſiſche Drohung der Kündigung des 
Nichtangriffspaktes während der tſchechiſchen Kriſe und auf 
die damals angeordnete Zurückziehung ſowfetruſ⸗ 
ſiſcher Truppen an der polniſchen Oſtgrenze hingewie⸗ 
ſen. Dieſe Spannung ſei durch die Erklärung nunmehr 
beſeitigt und es ſeien die normalen Verhältniſſe wieder 
hergeſtellt. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ Be 
tont in ſeinem Kommentar, daß der Weg der polniſchen 
Außenpolitik klar und gradlinig ſei, während die Weſtmächte 
einen Zickzackkurs geſteuert ſeien, dafür aber auch eine Nie⸗ 
derlage nach der anderen hinnehmen müßten. Polen führe 
eine Politik des Gleichgewichts, der Unabhängigkeit und 
auter nachbarlicher Beziehungen mit allen es umgebenden 
Staaten. Wenn dieſe Beziehungen getrübt würden, ſo ſei 
dies ſicher nicht die Schuld Polens. Die abermalige 
Feſtſtellung. daß die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
ſtabiliſiert ſind und der Nichtangriffspakt die Möglichkeit 
eines Krieges zwiſchen den beiden Staaten ausſchließe, habe 
eine hervorragende Bedeutung. Polen gebe auf dieſe Weiſe 
feinem Willen Ausdcuck. die Politik des Gleichgewichts auch 
unter den neuen Nerhältniffen fortzuſetzen, ſelbſt wenn die 
Frage aufgeworfen werden würde, ob in Anbetracht der 
veränderten Kräfteverteilung in Europa die früheren ons 
zentionen und die friiheren Verſtändigungen noch veryflich⸗ 
ten. Wenn alſo, ſo ſchließt der Kommentar, die volniſche 
Verlautbarung in Eurova einen großen Eindruck machen 
kann, ſo ſei dies ein Beweis für die Stabiliſierung des 
Friedens in dem Teil Europas, in dem Polen eine Schlüſ⸗ 
ſelſtellung einnehme. 

Im klerikal⸗oppoſitionellen „Rurter Warſzawſki“ 
ſtellt Profeſſor Stronſki eine Verbindung her zwiſchen der 
volniſch⸗ſowfetruſſiſchen Erklärung und der Stimmung in 
England und Frankreich, die den Viererpakt ablehnten und 
die Zuſammenarbeit Rußlands in Europa wünſchten. Er 
bezeichnet eine ſolche Politik, wie ſie auch durch die polniſch⸗ 
ruſſiſche Erklärung gefördert werde, als beſtimmt beſſer 
als die hier und da verkündete Politik der leeren 
Gebiete in Oſteuropa. 8 


Der politiſche Wert des Abkommens. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht erſt jetzt die erſten 
Kommentare über die Erklärung, die das polniſche Außen⸗ 
miniſterium bezüglich der Stabiliſierung der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verträge abgegeben hat. Der oppoſitionelle 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“, das Zentralorgan der 
Nationalen Partei, vertritt den Standpunkt, daß dieſe Er⸗ 
innerung einen politiſchen Akt darſtelle, und begründet 
feine Meinung mit den wichtigſten europäiſchen Ereigniſſen 
der letzten Monate. Niemand dürfte, ſo ſchreibt das natio⸗ 
nale Organ u. a., leugnen, daß das größte Ereignis des 
Jahres 1938 der Anſchluß Sſterreichs und der von Deutſchen 
bewohnten tſchechoſlowakiſchen Gebiete an Deutſchland ge⸗ 
weſen iſt. Das größte Ereignis aus dem Grunde, weil das 
Reich nicht allein ſein Gebiet um 140 000 Quadratkilometer 
und ſeine Bevölkerung um zehn Millionen vergrößert, ſon⸗ 
der in dieſes Gebiet auch ſeine wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Einflüſſe durch die verkleinerte Tſchechoſlowakei ein⸗ 
geſchaltet und dadurch einen Weg zur Ausbreitung nach dem 
Südboſten über den Balkan nach Kleinaſien erlangt hat. Da⸗ 
durch nimmt das Deutſche Reich eine ganz neue Stellung in 
Oſteuropa, ja in Europa überhaupt ein. 

Die Folgen dieſes für die Geſchichte Europas fo be⸗ 
beutungsvollen Ereigniſſes ließen nicht lange auf ſich war⸗ 
ten. Zunächſt kam eine ſcheinbar geringfügige Frage, 


die Geſchichte des Wiener Schiedsſpruchs, 


durch welchen diskret von der deutſchen Politik angedeutet 
wurde, daß ſie die Abſicht habe, ſich in ihrer Oſtpolitik genau 


Schweres Grubenunglück in Niederichlefien 


22 Bergleute durch einen Grubenbrand 
abgeſchloſſen. Neun Tote geborgen. 


In einem Rutſchenſtreb des Schachtes der „Fuchs“: 
Grube bei Waldenburg (Niederſchleſien) entſtand in der 
Nacht vom 28. zum 29. November in einem Zuleitungskabel 
für eine Schremmaſchine Kurzſchluß. Hierdurch geriet 
die Grubeuzimmerung in Brand. Von dem daraus ent⸗ 
ſtehenden Grubenbrand wurden insgeſamt 22 Bergleute ab⸗ 
schnitten. Bei den ſofort von der Betriebsführung unter 
Mitwirkung der Hauptrettungsſtelle der Knappſchafts⸗ 
berufsgenoſſenſchaft eingeleiteten Rettungsmaßnahmen koun⸗ 
ten bisher neun Tote geborgen werden. Es muß mit 


dem Tod der übrigen 15 Bergleute gerechnet werden, die 


vermutlich in den ſtarken Rauchſchwaden erſtickt ſind. 


Deutſches Reich. 


Studiendarlehen der Juden ſofort fällig. 
Aus Berlin wird gemeldet: } 

Im Zuge der Sühnemaßnahmen der Reichs⸗ 
regierung gegen die Juden hat der Reichsſtudenten⸗ 
führer die Juden mit ſoſortiger Wirkung vom künftigen 
Genuß aller Vergünſtigungen ausgeſchloſſen, die ſie vor der 
Machtübernahme jemals aus Mitteln des deutſchen Volkes 
erhalten haben. a 

Nr Reichsſtudentenwerk hat deshalb alle an Juden 
gewährte Darlehen mit ſofortiger Wirkung ge⸗ 
kündigt. Die Rückzahlung hat innerhalb von 
zwei Wochen zu erfolgen. Den füdiſchen Darlehns⸗ 
nehmern wurde mitgeteilt, daß im Weigerungsfalle poli⸗ 
zeiliche Maßnahmen zur Sicherſtellung des geſchul⸗ 
deten Betrages bzw. der perſönlichen Leiſtung der Rück⸗ 
zahlung in die Wege geleitet werden. 


Erich Marcks f. 


Im Alter von 77 Jahren iſt Erich Marcks, der ver⸗ 
diente Hiſtoriker der Berliner Univerſität, Biograph Bis⸗ 
marcks, aus dem Leben gerufen worden. Er war im No⸗ 
vember 1861 in Magdeburg geboren und war über Freiburg, 
Leipzig, Heidelberg und München im Jahre 1922 nach Ber⸗ 
lin berufen worden; gleichzeitig war er zum Hiſtorio⸗ 
graphen des Preußiſchen Staates ernannt worden. 


nach dem ethnographiſchen Grundſatz zu richten und in der 
Folge ein politiſch ſinnloſes Gebilde, ein Karpato⸗Ruthenien 
ohne Städte, ohne Eiſenbahn, ohne Wege, und was das wich⸗ 
tigſte iſt, mit der Fiktion eines „ukrainiſchen“ Volkes 
als autonomen Staat ins Leben zu rufen. Der dieſem 
Staat gegebene neue Name einer Karpato⸗Ukraine iſt 
ſehr bezeichnend und gibt ſo manchem die Grundlage, 
phantaſtiſche Pläne für die Zukunft zu ſpinnen. 
Ein charakteriſtiſches Beiſpiel dafür, wie üppig die politiſche 
Phantaſie zu ſein pflegt, iſt ein Artikel in der Prager 
Zeitung „Narodni Politika“ über die Zukunft der 
„ruſſiſchen Ukraine“, die in eine „polniſche Ukraine“ und 
eine „Karpato⸗Ukraine“ geteilt wird. Als Beiſpiel gilt 
ferner f 


die radikale Anderung in der äußeren und 
inneren Politik der neuen Tſchechoſlowakei, 


ihre Abkehr von den früheren Bündniſſen und das 
Beſtreben zur vollkommenen Vereinheit⸗ 
lichung ihrer Politik mit Deutſchland. Die⸗ 
ſelbe Linie verfolgen, wie es ſcheint, manche Kreiſe der 
rumäniſchen Politik. Auch die oben erwähnten ande⸗ 
ren Staaten Südoſteuropas haben bis jetzt viel Neigung 
für eine ſolche Organiſierung ihrer Wirtſchaft gezeiat, in⸗ 
dem ſie, die deutſche Wirtſchaft im Sinne des Grundſatzes 
ergänzend, Deutſchland Lebensmittel und Rohſtoffe als 
Gegenleiſtung für feine induſtriellen Erzeuaniſſe liefern. 

Schließlich die in Weſteuropa zuſtandegekommene eng⸗ 
liſch⸗deutſche Erklärung, die angekündigte franzöſiſch⸗dentſche 
Erklärn no. die lanaſame Eutſcheidung Frankreichs zur nor⸗ 
malen Geſtaltung der Beziehungen mit Italien, die Ver⸗ 
ſchleuyunug der Zuerkennung der Rechte einer Frienführen- 
den Partei der nationalen Armee des Generals Franc. 
die Meinungen »emiſſer Organe der frangßiſchen Nreſſe, daß 
für Frankreich Kamerun und der Tſchad⸗See wichtiger ſeien 
als feine Stellung in Europa — alles dies hat das eine 
Merkmal gemeinſam, daß gewiſſe Tendenzen in der enra⸗ 
väiſchen Politik in die Erſcheinung treten und gewiſſe 
Punkte getarnt werden. 5 

Es iſt daher nützlich und notwendig, an die geographi⸗ 
ſchen und hiſtoriſchen Tatſachen zu erinnern, die man nicht 
mit Stiſſſchweigen Abergehen kann, wenn man an die Zu⸗ 
kunft Europas denkt. 

Dann ſchließt das Blatt mit folgenden faſt drohenden 
Worten: Dieſe Erinnerung dürfte einen Widerhall in 
Berlin finden. dürfte nützſich für die engliſchen und fransö⸗ 
ſiſchen Politfker fein, dürfte den Rumänen andeuten, doch 
an mancherlei Dinge zu denken, ſo u. a. daran, daß ſie 
eine Grenze mit Sowfjetrußland haben und 
ſchließlich manchem Tſchechen ſagen, daß fie ihrer Phan⸗ 
taſie zu eifrig die Zügel haben ſchießen laſſen. 
„Dieſe Erinnerung ſollte aber anch die Menſchen in Nolen 
zur Erwägung anregen, die wohl vergeſſen haben, daß im 
Oſten von uns nicht allein ein Staat des kriegeriſchen Kom⸗ 
munismus, ſondern auch ein Rußland eriftiert. das ſich mit 
einem ſchwachen Stützpunkt im Baltikum abfinden, aber 
auch auf die Geſtade des Schwarzen Meeres und auf das 
kankaſiſche Naphtha verzichten kann.“ 


Moskau iſt zufrieden, 


Moskau, 20. November. (PA) An dle polniih-fomiet- 


ruſſiſche Erklärung anknüpfend ſchreiben die „Iſwieſtja“ 
u. a.: „Die beiden Regierungen haben auch einen poſitiven 
Standpunkt in der Frage der Erweiterung der gegenſeitigen 
Handelsumſätze eingenommen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auf dieſem Gebiet große Ausſichten und Mög⸗ 
lichkeiten beſtehen. Die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen müßten ſich im Intereſſe der beiden Partner 
entwickeln. 


Neues Abzeichen für Miniſter Beck. 


Warſchau, 29. November. (PAT) Im Außenmini⸗ 
ſterium wurde am Montag in einem feierlichen Akt dem 
polniſchen Außenminiſter Beck das höchſte Pfadfinder⸗ 
abzeichen „Dankbarkeit“ überreicht. g 


Mus anderen Ländern. 


Ein ſchwediſches Gut für Alfons All? 

In Stockholm weckt eine Zeitungsanzeige berech⸗ 
tigtes Aufſehen, durch die eine Maklerfirma für „einen aus⸗ 
ländiſchen Fürſten“ ein Gut in Schweden zu erwerben 
ſucht. Es muß ſich um eine durchaus kaufkräftige Perſön⸗ 
lichkeit handeln, denn außer einem umfangreichen Areal und 
guter Jagd wird ein Herrſchaftsgebäude oder Schloß ge⸗ 
wünſcht, das vierzig Gäſtezimmer umfaßt, mit zugehörigem 
Bad. 

Zu dieſer Anzeige meldet der Vertreter der Kopen⸗ 
hagener „Politiken“, daß er von der Maklerfirma die Mit⸗ 
teilung erhalten habe, es handle ſich um den früheren ſpani⸗ 
ſchen König Alfons XIII., Die ſchwediſchen Vermittler 
ſeien in der Lage, eine bis zehn Millionen Barzahlung an⸗ 
zubieten für ein Gut, das den Anforderungen entſpräche. 
Die Stockholmer Zeitungen bewahren Schweigen über dieſe 
Mitteilung, aber fie tſt einſtweilen nicht dementiert worden. 
Bei der Vermögensauseinanderſetzung des Jahres 1931 er- 
hielt Alſonſo perſönlich 26 Millionen von den insgeſamt 85 
Millionen Peſetas, die der königlichen Familie zugeſprochen 
wurden. Wenn Alſons XIII. wirklich Schweden zu ſeinem 
Ruheſitz wählt, ſo würde das wohl bedeuten, daß er ſich 
endgültig politiſch zur Ruhe ſetzt. 


Das Amſterdamer Schachturnier. 

Das Turnier der acht beſten Schachſpieler der 
Welt in Amſterdam iſt beendet. Als Sieger aus dem Turnier 
gingen die jüngſten Teilnehmer hervor und zwar Keres 
(Eſtland) und Fine (USW), die von 14 Partien je 85 Punkte 
erlangen konnten. Mit 7,5 Punkten belegte den dritten. Platz 
der Ruſſe Botwinnik. Die weiteren Plätze erlangten 
Weltmeiſter Dr. Aljechin (Frankreich), der ehemalige 
Weltmeiſter Dr. Eu we (Holland) und der Meiſter der Ver⸗ 
einigten Staaten Rzeſzewſki mit je 7 Punkten; der ehe⸗ 
malige Weltmeiſter Capablan co (Kuba) mit 6 Punkten 
und Flohr (Tſchechoſlowakei) mit 45 Punkten. Der einzige 
Teilnehmer, der keine einzige Partie verloren hat iſt Keres. 
Er gewann drei Partien und beendete elf unentſchieden. 


Wettervorausſage: 


Tagsüber meiſt aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
am Morgen ſtark nebliges, am Nachmittag aber meiſt auf⸗ 
heiterndes Wetter bei Tagestemperaturen um 5 Grad an. 


Löſung der Judenfrage nicht ohne Polen. 


Das jüdiſche Problem findet in der geſamten 
polniſchen Preſſe auch weiterhin eine ſtarke 
Beachtung. Neuerdings beſchäftigt ſich mit 
ihm abermals die amtliche „GazetapPolſk a“, 
das Organ der Nationalen Einigung, in einem 
längeren Artikel, der ſich in folgenden Gedan⸗ 
kengängen bewegt: 


Die ungewöhnlich ſcharfen Repreſſalien, welche die 
Deutſche Reichsregierung gegenüber den Juden angewandt 
hat, haben endlich die in dieſem Punkt ſchlummernde Mei⸗ 
nung der ſogenannten „großen Demokratien“ geweckt. Dieſe 
Meinung fängt ſich allmählich an darüber klar zu werden, 
daß die Frage der jüdiſchen Emigration, die bis dahin von 
der Tagesordnung der großen internationalen Politik fern⸗ 
gehalten wurde, jetzt auf die Tagesordnung geſtellt werden 
muß und daß die Bemühungen derfenigen vergeblich ſind, 
denen es ſcheinen mag, daß eine weitere Verſchleppung der 
Löſung dieſes Problems möglich ſei. Die Tatſache, daß die 
Frage der jüdiſchen Emigration in die internationale Dis⸗ 
kuſſion geworfen wurde, wurde vom erſten Augenblick an 
in Polen mit dem Gefühl einer großen Erleichterung be⸗ 
grüßt. Die öffentliche Meinung Polens war noch niemals 
von der Möglichkeit überzeugt, das Problem der jüdiſchen 
Emigration lediglich auf die Frage eines Aſyls für die 
jüdiſchen Flüchtlinge aus Deutſchland zu beſchränken. Der⸗ 
artige Verſuche, die von Staaten unternommen werden, die 
einzig allein die Möglichkeit zur integralen Löſung der jüdi⸗ 
ſchen Frage hätten, müßten in der Meinung der Staaten, 
die einen Überfluß an Juden beſitzen, die tiefſten Betrach⸗ 
tungen hervorrufen, die den Standpunkt der Anhänger 
jener Auffaſſung ſtärken würden, daß die einzig mögliche 
Löſung der jüdiſchen Frage nur die Löſung iſt, die durch das 
Dritte Reich angewandt worden iſt. Daß eine ſolche Anſicht 
über das Problem der jüdiſchen Emigration in einer gerade⸗ 
zu unerhörten Weiſe die Welle der antiſemitiſchen Stim⸗ 


mungen in allen Staaten, die unter der Überzahl an Juden 


leiden, ſtärken müßte, brauchen wir wohl nicht erſt nachzu⸗ 
weiſen. 


Die polniſchen Juden, die eine lange Zeit hindurch die 
polniſche Anſicht nicht teilten, daß der einzige Weg der Auf⸗ 
hebung der Spannung des jüdiſchen Problems in Polen in 
der Unterſtützung der Polniſchen Regierung in der Frage 
der jübiſchen Emigration ſei, haben in der letzten Zeit Ver⸗ 
ſtändnis für die Gefahr aufgebracht, die ſich aus einem der⸗ 
artigen Standpunkt ergibt. Das merkt man an der Bil⸗ 
dung eines füdiſchen Komitees für Siedlungs⸗ 
fragen, die zweifellos ſowohl eine Unterſtützung der Re⸗ 
gierung als auch das Intereſſe der polniſchen Meinung 
finden wird. 


Zweifellos iſt augenblicklich das Problem der 
Flüchtlinge aus Deutſchland ſehr wichtig. „Wenn 
wir die Bedeutung dieſer Frage unterſtreichen, ſo wollen 
wir damit durchaus nicht anerkennen, daß die Frage der 
jüdiſchen Emigration aus Deutſchland wichtiger oder auch 
dringender ſei, als die jübiſche Emigration aus Polen. 
Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Polen war ſeit Jahr⸗ 
zehnten ein Land der größten jüdiſchen Emigration. Die 


Auswanderungsſchwierigkeiten, die nach dem Weltkriege 
durch eine Reihe von Staaten eingeführt worden ſind, die 


bis dahin dieſe Emigration aufnahmen, haben es bewirkt, 
daß die Emigration auf zehn v. H. ihrer Möglichkeit be⸗ 
ſchränkt wurde. Dieſe Tatſache rief ernſte Störungen in der 
ſoztalen Struktur Polens hervor, es entſtanden große innere 
Komplikationen und die polniſch⸗jüdiſchen Verhältniſſe 
wurden zu bisher unbekannten Ausmaßen verſchärft.“ 


Dann fährt das Blatt fort: 
Polen, einer der am dichteſten bevölkerten 
Staaten der Welt, beſitzt den höchſten Hundert⸗ 
ſatz an jüdiſcher Bevölkerung. 


Unter diefen Umſtäuden müſſen jegliche Verſuche 
einer Löſung des jüdiſchen Problems in der Welt mit 
der Löſfung dieſes Problems in Polen beginnen. Die Be⸗ 
mühungen, die internationale Aufmerkſamkeit von dem 
Problem der jüdiſchen Emigranten aus Polen abzulenken, 
indem man dieſes Problem durch die Frage der jüdiſchen 
Emigration aus Deutſchland verhüllt, iſt eine typiſche Me⸗ 
thode der Vogel⸗Strauß⸗Politik, die darauf beruht, ſich vor 
der Gefahr durch Verſtecken des Kopfes im Sande zu 


Ein unterirdischer Bahnhof entſteht. 
Beſuch unter dem Potsdamer Platz. 


Die zur Zeit intereſſanteſte Bauſtelle der Reichs⸗ 
hauptſtadt befindet ſich unter dem Potsdamer 
Platz: hier entſteht die gewaltige Bahnhofsanlage 
der neuen Nord — Süd ⸗ Bahn. — Unſer H. K. 
Mitarbeiter batte in dieſen Tagen Gelegenheit, die 
unterirdiſche Bauſtelle unter ſachkundiger Führung 
eingehend zu beſichtigen. 


Me Später einmal wird man es entſchieden bequemer haben! 
8 ur als ein halbes Dutzend Eingänge werden dann den 
eſuchern und Benutzern des großen unterirdiſchen S-Bahn- 
hofs Potzdamer Plat, zur Verfügung ſtehen, breite Treppen 
Kos eine Anzahl „Fahrtreppen“, wie man jetzt die Roll⸗ 
der den paſſender nennt; ja, und für zaghafte Gemüter, die 
5 n wirbelnden Straßenverkehr ſcheuen, wird die große, 
einte rürdiſche Bahnhofshalle, von der aus man zu den noch 
45 Etage tieſer liegenden Bahnſteigen gelangt, ſogar eine 
nn Zuflucht bieten: es wird nämlich durch eine beſonders 
großzügige Anordnung der Sperren dafür Sorge getragen, 
pe. man, auch ohne sine dieſer Sperren paſſieren zu müſſen, 
„unt kotsdamer Platz — ſtatt ihn zu überqueren — zu Fuß 
Entstehen ren, kann! Aber, wie gelagt: das alles iſt noch im 
ehen, oder, wenn man will, in einer Art Rohzuſtand. 
um Fachmann nennt das Ganze heute noch: eine Baugrube. 
in dieſe Grube alſo ſtiegen wir hinab. 


Ein Blick in die Tiefe. 


Zunächſt einmal erſt etwas über die Tiefe. Durch eine 
5 Einſtiegöffnungen konnte man bis hinab auf die Sohle 
175 ——— blicken. 

deter unter der Straßenoberfläche. Es iſt alfo ein 
dehralkineg Loch, was ſich da unter dem Potsdamer Platz aus⸗ 
de Etwa 100 000 Kubikmeter Boden hat man „heraus⸗ 
Mer a ‚ meijtens übrigens Sand, gelegentlich aber auch 
gel. Neben der Stelle, von der aus wir in die Baugrube 


— nn 


Die tiefſte Ausſchachtung liegt 


ſchützeu. Wenn wir trotzdem behaupten, daß fetzt die 
dringendfte und wichtigſte Frage das Problem der Flücht⸗ 
linge aus Deutſchland iſt, fo jagen wir dies nicht im Namen 
Polens, das ſeit Jahrzehnten ein Land der größten Elaſtizi⸗ 
tät der jüdiſchen Emigration war, ſondern im Namen 
Polens, das infolge der paradoxalen Lage plötzlich ein Land 
geworden iſt, das weniger durch die allgemeine füdiſche 
Flut als vielmehr von dem jüdiſchen Flüchtlingsſtrom aus 
Deutſchland und dem ehemaligen Sſterreich gefährdet wird. 


Die öffentliche Meinung der Welt und vor allem die 
Meinung der ſogenannten „Demokratien“ muß begreifen, 


daß es in Polen zwei jüdiſche Probleme gibt, 
die einen geradezu abweichenden Charakter 
beſitzen. 


Das eine von ihnen iſt das alte Problem, das den pol⸗ 
niſchen Juden die Auswanderung ermöglicht, das andere 
iſt das neu entſtandene Problem, ſich vor der Polen 
drohenden Invaſion der deutſchen Juden zu ſchützen. Im 
gegenwärtigen Augenblick iſt es das Wichtigſte, Polen vor 
der Gefahr des Zuſtroms der jüdiſchen Flüchtlinge aus 
Deutſchland ſicherzuſtellen, das bedeutet aber nicht, „daß 
wir üns mit dem Standpunkt einverſtanden erklären, wo⸗ 
nach die Löſung der Frage dieſer Flüchtlinge eine wenn auch 
nur teilweiſe Löſung des jüdiſchen Problems 
darſtellt.“ Dieſes Problem befindet ſich im An⸗ 
fangsſtadium der Löſung, ſolange nicht die jüdiſche Aus⸗ 
wanderung aus den Staaten ermöglicht wird, die durch das 
jüdiſche Element überſättigt ſind. Der Standpunkt der 
Staaten, die einen minimalen Hundertſatz von Juden 
haben und über riefige unbevölkerte oder auch nicht ge⸗ 
nügend bevölkerte Gebiete in allen Kontinenten der Welt 
beſitzen, die jüdiſche Einwanderung dorthin jedoch nicht zu⸗ 
laſſen, muß in der Welt tiefe Gedanken auslöſen. Dieſe 
Gedanken werden um ſo tiefer ſein, je lauter dieſe Staaten 
ihre angebliche „Humanität“ preiſen, je mehr ſie den 
Antiſemitismus in den durch das jüdiſche Element über⸗ 
ſältigten Staaten verurteilen. 


Die Jüdiſche Frage, die bereits ein internationales 
Problem geworden iſt, wird ſolange nicht verſchwinden, ſo⸗ 
lange nicht dieſe oder jene wirkliche Löſung gefunden iſt. 
„Eine ſolche Löſung aber“, ſo ſchließt das Blatt, „ohne Be⸗ 
teiligung Polens, erſcheint uns in hohem Grade problema⸗ 
tiſch. Wir ſind der Meinung, daß diejenigen, die den Willen 
haben, eine Löſung dieſes Problems zu finden, dies ernſt⸗ 
lich in Betracht ziehen ſollten.“ 


Doch nach Madagaskar? 


Nach der Intervention des polniſchen Botſchafters 
Raczynſki in London in der Frage der Einwanderung 
von Juden nach Paläſtina, die aus Deutſchland nach Polen 
ausgewieſen wurden, legte dieſe Angelegenheit der polni⸗ 
Ihe Botſchafter Eukaſiewiez dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Komitees für Flüchtlingsfragen Beranger 
in Paris dar. Nach einer Meldung des „Expreß Poranny“ 
ſcheint die Franzöſiſche Regierung jetzt bereit zu ſein, in 
ihren Kolonien und im beſonderen auf Madagaskar 10 000 
jüdiſche Flüchtlinge aufzunehmen, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
ähnliche Entſcheidungen treffen. Während der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Beſprechungen ſoll, ſo heißt es in der Meldung 
weiter, die Entſcheidung gefallen fein, ſich an den Prä⸗ 
fidenten Rooſevelt mit der Bitte zu wenden, daß er 
feinen ganzen Einfluß bei den Regierungen der füdameri⸗ 
kaniſchen Republiken geltend mache, zur Löſung dieſes 
ſchwierigen Problems beizutragen. 3 


Dentiche Rundſchau 
in Polen! 


man nicht mit gewöhnlichen Schippen, ſondern mit Preßluft⸗ 
ſpaten auf den Leib rücken muß. 

Und nun geht es alſo — auf einer richtigen, allerdings 
etwas ſteilen Holztreppe — in die Tiefe. Wir ſtehen in 
einem Wald von Trägern. Das ſind vor allem jene Träger, 
die gleich zu Anfang des Baues mit Hilfe gewaltiger Dampf⸗ 
rammen in den Boden hineingetrieben wurden: rieſige 
Burſchen aus Stahl bis zu 21 Meter lang. Sie tragen die 
proviſoriſche Brücke, die man, über die ganze Baugrube hin⸗ 
weg, über den Potsdamer Platz geſchlagen hat, damit auf ihr 
der Großſtadtverkehr (und was für ein Verkehr!) ungehindert 
weiter gehen konnte. 


Und nun: ein Blick nach oben! 


„So tief, wie wir jetzt hinabgeſtiegen ſind, wird ſchon in 
kurzer Zeit niemand mehr gelangen können“, meint unſer 
Begleiter. 

„Ja, aber wieſo?“ 

„Nun, die unterirdiſche Tunnelanlage wird ja nicht nur 
nach oben und nach den Seiten durch ſtarke Eiſenbetonwände 
oder Decken geſichert, ſondern bekommt auch eine Sohle von 
etwa 3 Meter Stärke aus Betonmauerwerk. Dort drüben 
können Sie die fertige Tunnelſohle ſchon ſehen.“ Wirklich, 
eine Sohle, die ſich ſehen laſſen kann. Zum Schluß fahren 
dann alſo die unterirdiſchen Züge wie in rieſigen Beton⸗ 
röhren. 5 ? 

Als wir, nach einiger Kletterei über Treppen und Leitern, 
vorbei an polternden Betonmiſchmaſchinen, an eine Stelle in 
dieſem unterirdiſchen Labyrinth kommen, wo nicht knüſtliche 
Beleuchtung den Raum erhellt, ſondern von oben her das 
Tageslicht herabſcheint, wandert der Blick automatiſch hin⸗ 
auf, ſpähend, ob er durch das „Loch“ in der Tunneldecke viel⸗ 
leicht die Orientierung wiederfindet — alſo Antwort auf 
die Frage, an welcher Stelle unter dem Potsdamer Platz 
wir gerade ſind. 5 i 


Häuſer, die im Wege fliehen. 
Aha! Dort grüßt ja die zierliche Reihe der doriſchen 


hinabſtei 7 
eigen, iſt ſolch ein Mergellager, zäher Lehm, dem | Säulen von einem der ehrwürdigen Schinkelſchen Torhäuſer 


Zwei Kommuniſtenführer im Ilſagebiet 


treten aus der Komintern aus. 


Zwei Führer der kommuniſtiſchen Bewegung im Olſa⸗ 
gebiet und zwar Karol sliwko und Fryderyk 
Kraus haben, wie der „Expreß Poranny“ meldet, auf 
ihre Zugehörigkeit zur Komintern verzichtet 
und eine Erklärung veröffentlicht, in der an die arbeiten⸗ 
den Maſſen Schleſiens und ganz Polens der Appell gerichtet 
wird, der Roten Peſt den Rücken zu kehren. 
Sliwka und Kraus waren noch bis vor kurzem Führer der 
polniſchen Kommuniſten im Olſagebiet. Kraus war Abge⸗ 
oroͤneter zum Prager Parlament, Sliwko dagegen Redakteur 
des „Glos Robotniczy“ und Leiter der Partei. Nach der 
Angliederung des Olſagebiets zu Polen flohen ſie nach der 
Tſchechoflowakei, kehrten aber bald in das Olſa⸗ 
gebiet zurück und lieferten ſich den Behörden 


aus. 

Dabei gab Karol Sliwka folgende Erklärung ab: 

„Der Unterzeichnete bringt zur allgemeinen Kenntnis und 
wendet ſich beſonders an die arbeitenden Maſſen, daß er aus 
den Reihen der Kommuniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei 
und der Kommuniſtiſchen Internationale (Komintern) aus⸗ 
tritt. Zwanzig Jahre meiner Arbeit auf den leitenden 
Stellen in der Kommuniſtiſchen Partei und beſonders die 
großen Ereigniſſe, Erlebniſſe und Erfahrungen des letzten 
Jahres haben mich überzeugt, daß: 1. die Kommuniſtiſche 
Partei nur eine fremde dem Willen der Moskauer 
Gewalthaber untergeordnete Agentur tft, die ſich aus ſchließlich 
von eigenen Intereſſen nicht aber von den Intereſſen des 
arbeitenden Volkes leiten läßt. 2. Die demokratiſchen und 
Friedensparolen, die von der Komintern gepredigt, werden, 
ſind lediglich Phraſen, deren ſich die kommuniſtiſche Bewegung 
bedient, um die Maſſen irrezuführen und die ziviliſierten 
Völker und Staaten zu ſchwächen. 3. Die kommuniſtiſche 
Bewegung richtet ſich, da ſie nicht allein für die arbeitenden 
Maſſen ſondern auch für alle Völker und Staaten ſchädlich 
und verderblich iſt, beſonders ſtark gegen Polen und die 
elementarſten Intereſſen feiner Bevölkerung. Alle meine 
bisherigen Anhänger, alle Mitglieder der ehemaligen Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei, aus den an Polen 
angeſchloſſenen Gebieten wie auch alle Mitglieder der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Polens fordere ich auf, meinem Beiſpiel 
zu folgen und ein fürallemalalle Verbindungen 
mit der kommuniſtiſchen Bewegung abzu⸗ 
brechen. : 

Warſchau, 6. November 1938. 

( stiwka, Karol. 


Und der ehemalige Abgeordnete des tſchechoſlowakiſchen 
Seim Fryderyk Kraus erklärt: 

Das endesunterzeichnete langjährige Mitglied der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei gibt hiermit, nach⸗ 
dem es ſich durch Augenſchein von der Schädlichkeit der 
Parolen der Komintern für die Arbeiter und Bauern, von 
ihrer verderblichen Tätigkeit für die ganzen Völ⸗ 
ker und Staaten, von der verräteriſchen Taktik und den be⸗ 
trügeriſchen Methoden, welche die Grundlage jeder Aktion 
der Komintern bilden, überzeugt hat, hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, daß es die Reihen der Komintern verläßt 

und vollkommen und für immer mit der kommuniſtiſchen 
Bewegung bricht. Indem ich die kommuniſtiſche Bewegung 
als betrügeriſch, ſchädlich und verderblich verurteile, richte 
ich gleichzeitig an alle Mitglieder der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Polens wie auch an alle Perſonen, die mit der kom⸗ 
muniſtiſchen Bewegung in Polen und im beſonderen auf 
dem Olſa⸗Gebiet zuſammenarbeiten, den Appell, meinem 
Beiſpiel zu folgen. 5 
Warſchau, 7. November 1988. 
* (—) FIryderyk Kraus. 
Der „Expreß Poranny“ betont, daß dieſe Erklärungen 
eine große ſoziale und moraliſche Bedeutung haben, zumal 
ſie von ehemaligen Kommuniſten ſtammen, die an hervor⸗ 
ragender Stelle verwendet DUDEN: 


Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig“ 
foll in Dänemark nicht geſpielt werden. 


Im Theater Odenſee in Kopenhagen wurden auf 


Weiſung der Behörden die Proben zu Shakeſpeares. 


„Kaufmann von Venedig“ unterbrochen. Die dä⸗ 
niſchen Behörden begründen das Verbot damit, „daß man im 
Publikum nicht Gefühle wecken ſolle, die in einigen Staaten 
Mitteleuropas herrſchten.“ 


zu uns herab. Unter dieſem Torhäuschen führt ſpäter ein 
Verbindungsgang entlang, der die unterirdiſche Bohnhofs⸗ 
halle mit den beiden Eingängen am Leipziger Platz verbindet. 
Und wie bei dieſem Torhäuschen, ſo war es auch bei einem 
der großen Gebäude am Potsdamer Platz: man mußte dar⸗ 
unter hindurch! Alſo galt es, die Fundamente des Hauſes auf 
beſondere Stützen zu ſtellen ... Man kann ſich keine Vor⸗ 
ſtellung davon machen, was das bedeutet, d. h. eine wie mühe⸗ 
volle, komplizierte und gewiſſenhafte Arbeit dazu gehört, ein 
Gebäude, das „im Wege ſteht“, nicht einfach abzureißen, 
ſondern es ſorgſam auf beſondere Fundamente zu ſetzen und 
dieſe wiederum beſonders zu ſtützen. . 

So wird es zum Beiſpiel ſpäter den Benutzern des unter⸗ 
irdiſchen Bahnhofs kaum auffallen, daß eine der Säulen⸗ 
reihen, die die Decke der Bahnſteighalle im zweiten ebenſo 
wie der Halle im erſten Stock tragen, aus weſentlich „dickeren“ 
Säulen beſteht als die anderen ... Nur der Fachmann wird 
wiſſen, daß dieſe dickeren Säulen nicht nur die Hallendecke 
tragen, ſondern zugleich die Stützen unter den Fundamenten 
der betreffenden Häuſer am Potsdamer Platz enthalten. 


Fertige Arbeit. 

Unſere Führung hat es gut mit uns gemeint: wir ſollten 
zum Schluß den erſten Eindruck davon bekommen, wie es ein⸗ 
mal ausſehen wird, wenn das Ganze fertig iſt. Nach all dem 
Verwirrenden einer unterirdiſchen Bauſtelle, dem gigantiſchen 
Arbeitsplatz Hunderter von fleißigen Händen, ſtehen wir nun 
auf einem faſt fertigen Bahnſteig. Nur die aus verſchleiß⸗ 
feſtem Material beſtehenden Randſteine der Bahnſteige fehlen 
noch. Aber drüben, an der Tunnelwand, ſind jene wunder⸗ 
vollen weißen Glasplatten (die man jetzt ſtatt der früher 
üblichen Kacheln benutzt) verlegt, leuchtet ſchon in großen 
Buchſtaben der Stationsname: „Potsdamer Platz“. Und 
unten, auf Schotter gebettet, liegen ſchon die Schienen, 
wartend auf den Augenblick, wo in Minutenfolge Zug auf 
Zug einfahren und ausfahren wird. 

Als wir am Schluß aus der Baugrube wieder ans Tages⸗ 
licht emporſtiegen, geſchah es mit einem Gefühl der Ehr⸗ 
furcht — der Ehrfurcht vor dem Können deutſcher Ingenieure 
und Baumeiſter. 


Epgl. Schäfer Mühlengrundftüd im reift. Danzig 


Wenn ich das nur gewußt hätte ſucht ab 1. 1. od. 1.4.1939 mit 10 ha Weide und Ackerland, ehr gute 
Kan Stellung. Bis her unge⸗Geſchäftslage komplettes lebendes und totes 


Das Sehen kann so leicht durch Nachlässigkeit verdorben : N 3 N 
werden, wenn man guten Rat überhört. Es ist unklug, n dende e der 4 Alan Joh. Ruknau, Krebsfeide 


das Tragen von Gläsern so lange abzulehnen, bis man mit staitrier. v. Bullen bei Fürſtenau. Kreis Großwerder, Bahn« 
ohne Gläser überhaupt nicht mehr schen kann. Vorbeugen und Hengſten. Offerten 
ist entschieden besser. Seien Sie nicht einer von denen, unter R 7852 an die 


2 2 2 e 
die trotz Fehlsichtigkeit es ablehnen, Gläser zu tragen, I Geſchäfteſt d Zeita.erb, = = F 
sondern gehören Sie zu denen, die sich guten Sehens Landwirtsſohn, eval., temens sy: rate 
erfreuen durch richtige Augengläser. 19 Jahre alt, Ind ab oder 
1. Januar oder ſpäter 92 
bei Optiker St. Zak je Linke⸗Hofmann Raupe 


bei Optiker St. Zakaszewski, Bydgoszez, Qdariska 9 er 

rn et 3 als Wirtſchafts⸗ mit 60 PS, Kämver- Wotor olort zu laufen 
geſucht. Angebote unter Nr. „T 393“ „AR“, 

lehrling. 


Torun, Szeroka 28. 7931 
Zuſchrift. unter H 7976| 7 iginal⸗ 
a.d.0eichit. d ea 8 Schkümmelbarmonlla, Arrerdeen verdi 
Für preiswert Kielbich Gdanlka 41. 7977 


Für die überaus große Beteiligung beim Heimgange 
unſeres geliebten Entſchlafenen, für all die Beweiſe der 
Liebe und Verehrung, die Blumenſpenden, die Beteiligung 
der ſtädtiſchen und kirchlichen Körperſchaften, des Deut⸗ 
ſchen Aerztevereins, Zwigzek Lek rzy. der Schützengilde, 


ſtation Tiegenhof. 7981 


der völkiſchen Organiſationen, Kirchen⸗ und Poſaunenchor 


danlen wir herzlich. 
Familie Krebs. 


Vandsburg (Wiecbork), im November 1933. 7974 


Der 


Pribatunterricht 
doppelt. Buchführung 
u. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 
Herren, auch v. Lande, 


zu müßigem Honorar 


u. Herrenwäſche. Pyjamas. Bettwäsche, von 
eigenem und geliefertem Material. Neuſte 
Oberhemdenſtofſfe preiswert vorrätig. 


" NÖBELSTOFFE 


Wülche⸗ Atelier Hafle, fee denen 


wirdSchneiderlehritell. g 
geſucht. 70 Roßkperl mit Balton und Reben. 
“ gel aß ſofort au vermiet. 
3 ng Offerten unter R 3611 
bat preisw. abzugeben | a.d.Geidhit. d. Zeitg.erb. 


Suche ab 1. od. 15. Dez. MilliMahite.Caarmun, |2-3.-Wohna.. 1 Jahr 
Stellung als Miete im voraus. zu 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 
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herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 
iſt erſchienen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 
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Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 7294 


Aelt,, alleinit.. beſſere n 0 


F „Deutſche Rundſchau“. 


Latein Erwachſenen. 
Hilfe Gymnaſialſchü⸗ 
lern(innen) erteilt 3593 


Weihnachtsbitte 
für die Krüppeikinder u. Taubſtummen 


Sonn. möbl F mmer 


Profeſſor, ſucht Stellung Moderne 
2 in Wolfshagen. 8 _ Cbopina 10. . 3 in rub, kl. Haushalt. Zlegeleimaſchinen evtl. mit Penſſon vom 
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„ unſre Hände find jo leer! 
Uns Bm Ben be, Anonen > 
Auch diesmal Eure Huf eriahren. Zalterien 
gar eee re eee 


besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 
Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 
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ER 77 Selz a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. zu vermieten 

ſſucht Beſchäftigung im] r 3578 
Forſter l. Gärtner Geicält. Haushalt od Unterzähler Warſzawſka 23. Wa. 3. 
in ungekünd. Stellg, in einer Bäckerei und 0 775 15 
der 575 9 une 2 da e zu kauf. geſ. Wendt. 
zone Sor es» | Zeit darin gearbeitet .6, 
bericht in all Zweig. dat. Zeuen Vorhand. Dwortoma 10. W. 8. o 
d. Forſtfach. vertraut. Offerten unter F 3586 
iucht zum 1, 4. 39 oder ſa d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
früher Daueritelung ggg 8 


Suche zu pachten 


5005 600 Jun 


Poznan, Nr. 206583, 7800 Rasierklingen Irdl. Angebote unter Ig. gebildetes 
Krüppelpflege⸗ und Taubitummenanitalt, u. Apparate 8 7812 a. d. „Deutiche Mädchen 5 Ammer ab 15.12 uten Hoden 


KAilaiztowo, poczta Tlukomy, powiat Wyranif,|empiiehl! preiswert 
een K. Rzanny 


Place Teatralny 
Ecke Herm. Frankego 


A 55 Siels. a 715 ee u 131 5 r 

rzieherin oder Haus⸗ zu vermieten 3300 unter an die 
pater Sleuung als e Une Kröl. Jadwiaa 1. M. 5. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Fleißig“ B 7732 an die üñ„é—éꝑ 


Adventskarten 


Empfehlen zum 


f örſter Geichäitsit.d.geita.erb. 
Weihnachtsfest Empfehle mich als 2607 A. Dittmann J. 20. p. 65. 59 ter eg 33. Ausſtellung 


d 
Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 bei beſcheid. Anſprüch. 


% Telefon 3061 Jede Größe der Forſt St l . 
mit Jagdſchutz ange⸗ E un 
nehm. Suchender iſtſ vom 1.12.38 Gute geug⸗ 
30 Jahre alt, geborener |nilie vorhanden. Anab. 
— I Schleſier, 1.73 m groß.] bitte zu richten an 3809 
5 „ß ³ aha . 3 men SinE 
. "a Gr indheit an im Fach. yſewo, p. Firoga. 
Offene Stellen eee Forkt- und| ___vow. Kartumm. _ 10 Uhr bis 20 Uhr 
Marzipan, Schokolade Bydgoszez, Dworcowa 9 0 15 + = 79 . esd Erfriſchungen ſind vorgeſehen. 
eee e Ke ar in, od-u, Niederiag, MNTE | Steuer. ... 


r 9 .. N 
Konditorwaren, Zuckerwaren 0 - u. Wo! „ a \ guter Faſanenzüchter. = 8 
N aa wa RR Jüngeter Gärtner e 0" = >cı (er Sratsnbund, 
Federn und Daunen. ; ornbläſer und vor 5 orgen 3e09 
Dwor Szwaicarski 3 Federn- U 5 Unter 5 gute N ollem far auf Raub Weizenboden Vortrags⸗ a Leſe - Abend 
S Sp. 2 0. o. ä ampfreinigungsanstalt.| Spracdhtenniniljen, je bſtändig arbeitend ehr ⸗ en 5 2 
ere, nge in Telefon 354 M|_ _ —— lch und zuverlä fig, erfahren in Gewächshaus« ſtets nüchtern. ehrlich neuecßebäude, 2100034. Willi Damaſchke 
Hi f Reh d 5 | kulturen und Treiberei, für gemiſchte Kulturen und auveriälfia, der Anzahlung 13000 . = 2 u 
Abteilung Pfefferkuchen — Keks ebende Faſanen in arönerer Stadt Oſtpolens aeiuct. ‚Bewer- poln. Sprache mächtig Grenzzonenfrei. Eils Deuli E achter II Polen 
Schokoladen und Zuckerwarenfabrik N) ü bungen mit lüdenloien Zeugnisabſchriften und aute Zeugniſſe u, Em⸗ offerten an 60 
12 Flllalgeschäfte 12 k h hnet Gehaltsforderung zu richten an 7871 pfeblung. Frau könnte ee Willi Damaſchke gibt einen Bericht von 
Dur Wiederverkäufer Rabatt 2 MW tauſe zu höchſt. Preiſen. G. Hentſchel. Torun⸗Mokre. Lelewela 3 auch Buchführung helmimla 23. dem Wirken der heimatverbundenen deutſchen 


„Häuslicher Fleiß“ 


im Civil ⸗Kaſino 


Eröffnung 30. November 
16 Uhr bis 2) Uhr 


am 1. und 2. Dezember 


un! 7649 
Advent 
— — 


Honigkuchen (Pfefferkuchen) 
Baumbehang in allen Sorten 
Lebkuchen, Heks 


Hausſchneiderin 


f. Wäſche und Kleider. 


Likowſka, Jachcice, 
Ludwikowo 4. 


eume J. Zwierzycka|ß 


i » übernehmen, ſowie f 1 
0 e eee 4 Are ah Suche von ſofort für] deutſchen Schul» und Junge 3555 N ber 
,, . ET un? 
eee, * 0 Or aniſti Stück 20 Ztotn, zu verk. x Ar. r 
10 — 15000 Stück p. Czempin. Sohn achtb. Eltern. Verkäuferin. We täte 8923 23. der Abendlaſſe. Deut cher Bücherelverein. 
von ſofort geſucht. 720 Meldungen an 7975 geweſen. 3437 = 
Weihnachtsbäume! Shuhwaren e Sarg aan 1 
lonai®ättige Stiefel — | Meile, re Eno, e. 
1 bis 2 im Arete tine gd eis vor: Sjenen|grierr . _ poste e, Hilfsverein deutſcher Frauen Poznan 
eee ee rätig Je uicka 10. 3574 dum ſrohen enen Suche 7944 Suche zum 1, 1. 1939 Ene 


Karthaus preiswert abzugeben. 
M. Kornowfſti 
== Forſtbaum chule 7719 
Sevolno⸗Kr., Teleſon 52. 


in Kranlenhäuſern. Ge⸗ 


j 0 Hider.“ Elubenmüdche 
Briefmarken ter. erden 
u. Münzen für Sammler. ulm find ernſt chri nich . Marie Bier ? 


oder ſpät. Stellung als 


Chauffeur 


Beruf Schmied, vertr. 


Handarbeits⸗ Ausſtellung 


gesinnte Mädchen von it fämtl. Maſchinen⸗ ä 
Eln- U. Verkauf, Tausch, |18 bis 34 Jahren, die 0 eng bei ſchloſſerel Off. u. 33563 in den Sälen des Zoologiſchen Gartens 
Das führende Haus Diakoniſſe Cheimiy. an die Geſchſt. d. Ztg. Freitag, den 2 Dezember 1938 


> 1 . 
in Polen: 7983 Suche Stellung als 


ikea? Müdchen v. Lande. deres ge One: 


Diakoniſſen⸗Mutter⸗ für Hausarbeit. v. ſof.“ ähnliches. 

und Kranten haus od. 15. 2. :8 geſucht. n 0 8 alt, ledig. 
Danzig. Neugarten 2/6. J. Hartung, Bydgoſzez. Ange ote unt. H 7911 
Bedingung. anfordern [Fordonſta 7. 3612 an die Geſchſt. d. Ztg. 


vorm. 10 Uhr: Eröffnung. 

nachm. 4 Uhr: Teenachmittag mit Muſit 
Sonnabend, den 3. Dezember 1938 

Ausſtellung geöffnet von 10 — 19 Uhr. 

nachm 4 Uhr: Luſtige Stunde für die Kinder 
Sonntag, den 4. Dezember 1938 

Ausſtellung geöffnet von 12 — 19 Abr. 

nachm. 4 Uhr: erloſung. 
Eintrittspreiie: 


ee ee 
= DU > Heirat 
J.MusolffT.zo.p. | Beliherin 


eines ſchuldenfr. Haui., am 1. Tage 0,70 zj und Steuer. 
Bydgoszcz Gdanska A „ evangel. alleınitehend, am 2. = 3. Tage 0,45 zi und Steuer. 


günfzigerin, mit liebe — . . ̃⅛˙ . EEE EEE Sn 
voll. Weſen und angen. 2 5 —— —— ———————————— 


Vorschriftsmäßige Yeup. wünicht Herren⸗ 
Miet tt hüch ener mu en Snbermanndindin | Staats⸗Theater Danzig. 
— ermögen oder Ein⸗ j dreſſiert, zu ver« ’ 
Ir $ U ugs IC BI iomm. aweds Heirat, . f | ee a Wochenſpielplan vom 29. November bis 
21 1.25 an die Gſt. d. 31g. erb N Wars, Sodomies, 4. Dezember 1938. 
pt. Zochowo, p. Bydg 
Versand nach außerhalb T Ie g . Dienstag, den 29. November 19.30 Ahr 
gegen Einsendg. von 21 1.50 Evangl. Beſitzer, 30 J. f. DENT ea La Dttorino Reſpighi: Die Flamme. 
as habe abzug Oper in 3. Akten. 


den 30. November, 19.30 Uhr: 
Vorſtellung für Kd. 4 
Karl Bunſe: Familienanſchluß. 
Eine vergnügte Komödie. 


Marszatka Focha 6. Nähe von Bromberg 


übernimmt, wünſcht 
; für Damen 
una Herren- 
0 © bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


In aber: F. u. H. Steinborn 253 
del. 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


im Sanuar lammend, 


? T. 2 alt, duntelb ond, der N 
A. Dittmann, .. Bydgoszc2 eine. lib Morgen er 1 i 1 f Mutter le 3 


Beſi “ "Te 5 1 N . Diowiec, 

Magen en IEOU 6 N U BE aa Donnerstag, den 1. Dermber, 19.30 Abe: 
aufwärts zwecks Heirat | 0. 0 eee IE TER no Neſpiphi: e Flamme. 
tennen Areal Off Singer⸗Nähmaſchine Oper in 3 Akten. 


Freitag, den 2. Dezember, 15.00 Ahr: f 
Vorſtellung für Kdcß.: Paganini. 
Operette in 3 Akten. 


ae drich v. Schiller Wallenitei 

\ i edrich v. er alleniteins 

31 J., epgl., ſolide u. ager, in einem Aufzug; hierauf: 

en e 0 N Bun! HR gelle Die Piccolomini, in 5 Aufzugen. 
„ N en ge elle 2 

Dame zwecks Heirat uw eee = 2 zu verkaufen 2 ge 892 


im 2 5 N 5 3576 
jenen en we 4 4 Naklel ka 15, Tichleret. ager, hierauf: Die Piccolomini. 
ein Eiſen⸗ Manufalt.⸗ 5 0 Faſt neues 
oder Koloniatwaren⸗ | / - Sch lafzimmer 


unter 3598 an die Mi 10 j 2 I \ IN wie neu, ver auft 3382 
„Deutſche Rundſchau“, I d Jezutc a 8. W. 1, 
Pianin os 
Pfitzenreuter. Pomorska 27. 


Kaufmann 


Sonntag, den 4. Dezember. 15.00 Ahr: 
Vorſtellung für Kd. Jan und die 


eſchäft. mögl. Schwindlerin. 
zu die beiten Marken preiswert und aut 8 in 5 5 1 ne e - Babe Aus 
an die Geſchſt. d. Ztg. ngeb. unt. G. 7938 an rno Betterling: n der 
Julius Reeck, Dworcowa 17. Diskretion Ehrenſache. J. Wallis, Torun, HVerchengaſte. Bverete in 3 Akten. 


Evangeliſche Volkskalender i ahr Jungen ns Seo 


€ 


2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
29. November. 


Liebesgaben⸗Sendungen aus Deutſchland. 


Alljährlich um die Weihnachtszeit kommt die enge Ver⸗ 
bundenheit, die zwiſchen vielen Familien beſteht, deren Mit⸗ 
glieder zum Teil in Deutſchland, zum Teil in Polen leben, 
zum Ausdruck. Vielſach werden von Deutſchland nach Polen 
und umgekehrt Weihnachtspakete geſchickt, die nicht 
immer ihre Zollabfertigung erfahren können, da ſie in Un⸗ 
kenntnis der Beſtimmungen obgeſchickt wurden. Um Arger 
und unnötige Wege unſeren Feiern zu erſparen, machen wir 
derauf aufmerkſam, daß nach den polniſchen Zollbeſtimmungen 
nur Liebesgaben nach Polen, die aus alten Kleidern, 
alten Schuhen und alter Wäſche bis zu einem Höchſtgewicht 
von 20 Kilogramm je Sendung beſtehen, zollfrei abgelaſſen 
werden können, und auch nur dann, wenn der Empfänger 
durch eine Beſcheinigung der Polizeibehörde nachweiſt, daß 
er nicht imſtande iſt, aus eigenen Mitteln ſeinen Unterhalt 
zu beſtreiten. Alle anderen Liebesgaben — mit Ausnahme 
von Büchern die auf Grund des Zolltarifs keinem Zoll unter⸗ 
liegen — wie z. B. neue Kleider, Wäſche und Schuhe ſowie 
Genußmittel, ſelbſt in kleinſten Mengen, ſind zoll⸗ 
pflichtig. Sie unterliegen auch bei einem Gewicht von 
über 2 Kilogramm dem Einfuhrverbot und bedürfen ſchließlich 
bei einem Wert von über 3 Zloty eines Verrechnungsſcheines. 
Da die zur Erhebung gelangenden Zölle vielſach den Waren⸗ 
wert erheblich überſteigen und die Empfänger meiſt über⸗ 
haupt nicht in der Lage ſind, die Zollgebühren zu entrichten, 
müſſen alle dieſe Sendungen, falls ſie nicht einer wohltätigen 
gemeinnützigen Organiſation überlaſſen werden, an den Ab⸗ 
ſender zurückgeſandt werden, der nach den poſtaliſchen Be⸗ 
ſtimmungen noch zur Zahlung des Rückportos verpflichtet iſt. 
Es wird daher dringend empfohlen, die Verwandten und Be⸗ 
kannten im Deutſchen Reich nach Möglichkeit auf dieſe Be⸗ 
ſtimmungen hinzuweiſen. 


Dichter unſerer Volksgruppe. 


Das Loſungswort zur heutigen Dichter⸗Stunde in der 
Deutſchen Bühne, veranſtaltet vom Büchereiverein, 
gebe Hans Schwarz: 


Was Völker ſich glauben, 
Das bricht in ihr Leben, 
Und was wir erträumen, 
Das Schickſal zu ſtürzen, 
Das bilden die Dichter 
In heiße Geſichte 
Und werfen die weißen, 
In Flammen die Kugeln 
Voraus in das Dunkel, 

i Begeiſterte Schauer! oe. 

Die „Fattowitzer Zeitung“ ſchrieb über einen 
ähnlichen Abend („Feierſtunde des deutſchen Buches“ am 
2. 11. 1938 in Kattowitz): „Die Krönung dieſes Abends war 
dann, nach den Gedanken über das Buch, die Dichtung 
ſelbſt, für die man als Vortragenden Willi Damaſchke ge⸗ 
wonnen hatte. Wir alle kennen Willi Damaſchke, vielleicht 
aber nicht von dieſer Seite, die ihn uns als warmherzigen 
derer der deutſchen Dichtung in Polen zeigte. 
Daß auch unſere Volksgruppe über eine eigene, boden⸗ 
ſtänndige Dichtung verfügt, iſt ſeit Jahren bekauut. Immer⸗ 
hin war man ſich nicht darüber klar, wieviel wertvolle 
Kräfte noch irgendwo im Verborgenen 
„ lummerten. Hier ſetzte nun der 1. Dentiche Litera⸗ 
riiche Wettbewerb in Polen mit feinen Auswirkungen ein. 
Sein Ergebnis brachte eine Fülle an künſtleriſchen 
rbeiten und lenkte die Aufmerkſamkeit auf manchen, 
der bisher in der Offeutlichkeit noch nicht bekannt geworden 
war. Mit dieſem Schaffen machte uns Willi Damaſchke bes 
kannt, und viele im Saal werden erſtaunt geweſen ſein, 
. dichteriſche Kraft ihnen aus den Verſen eutgegen⸗ 

rahlte.“ 


§ Die Feuerwehr wurde am Montag um 22,40 Uhr nach 
der Naklerſtroße 107 gerufen, wo in einem Stalle ein Feuer 
entſtanden war. Die Wehr konnte im Laufe von zwei Stunden 
jede Ausbreitungsgefahr beſeitigen. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Mittwoch, 30. November 1938 


8 Ein Feuerwehrkurſus, der vier Wochen gedauert hat, 
wurde am vergangenen Sonnabend beendet. Kommandant 


Wozimirſki überreichte den Teilnehmern, die den 
Fabrik⸗Feuerwehren hieſiger Betriebe angehören, die 
Diplome. 

§ Zwei ſchwere Einbrüche. Ein Einbruch wurde am 


Sonntag nachmittag in die Wohnung des Hausbeſitzers 
M. Zielenkiewicz, sw. Janſka (Johannesſtr) 2, verübt. 
Die Täter waren mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Woh⸗ 
nung gelangt und erbrachen eine Reihe von Möbelſtücken. 
Es fielen ihnen eine 10⸗Dollar⸗Banknote und verſchiedene 
Schmuckſachen im Geſamtwerte von 2000 Zioty in die Hände. 
— Ein weiterer Einbruch wurde bei dem Obſtgroßhändler 
R. Kocian, Podblankami (Mauerſtr.) 14, verübt. Hier 
ſtahlen die unerkannt entkommenen Täter eine Geldkaſſette 
mit 3000 Ztoty. 

§ Einem Kinde 2 Zloty geraubt! Ein unerhörter Vor⸗ 
fall ereignete ſich in der Thornerſtraße. Als das Töchter⸗ 
chen Helena einer Frau Krzeminſka, Thornerſtraße 55, nach 
einem Kolonialwarengeſchäft geſchickt worden war, um etwas 
einzukaufen, trat ein junger Burſche an das Kind heran und 
raubte ihm die 2 Zloty, Der Täter konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

§ Radfahrer vom Autobus angefahren. Am Montag 
nachmittag kam es auf der Bernardynſka (Kaiſerſtraße) zu 
einem Verkehrsunfall. Dort wurde der Radfahrer St. Pin⸗ 
kiewicz, Glinkerſtraße 39, von einem Autobus zu Boden ge⸗ 
riſſen. Der Radler erlitt ſchwere Kopfverletzungen. 

§ Während der Reiſe beſtohlen wurde der Kaufmann 
Ch. Reichzer aus Kolomyja, als er von Dirſchau nach Brom⸗ 
berg unterwegs war. Kurz hinter der Station Maxtal 
ſtellte der Genannte plötzlich das Fehlen ſeines Koffers feſt, 
in dem ſich Anzüge und Wäſche im Werte von 200 Zloty 
befanden. ! 


2 ——ꝛA— — 


ein Ende macht, ſie iſt eine Art Wieder⸗ 
geburt. i 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wer weiß eiwas? 


Auf der Eiſenbahnſtrecke CzenſtochauRadomſko wurden 
in der Nacht zum 16. Juni d. J. gegen 2.15 Uhr der im 
Schnellzug fahrende Rat Dr. Rieger⸗Bohuſz vom 
Tſchechoſlowakiſchen Außenminiſterium und feine Gattin 
während des Schlafes beſtohlen und zwar entwendete man 
ihnen 250 Zloty, 300 Tſchechenkronen, eine große lederne 
Damenhandtaſche mit zwei Damen⸗Platinringen mit Sa⸗ 
firen, eine goldene Broſche mit Perlen und kleineren Bril⸗ 
lanten, ein goldenes Portemonnaietäſchchen ſowie den 
diplomatiſchen Paß auf ihren Namen. Der Geſamtwert 
beträgt 7000 Ztoty, Dr. Rieger hat für die Wiederbeſchaf⸗ 
fung der Schmuckſtücke eine Belohnung von 500 Zloty 
ausgeſetzt. Da die bisherigen Unterſuchungen leider ergeb⸗ 
nislos geblieben ſind, bittet die Polizei, etwaige nähere 
Auskünfte über diefe Angelegenheit dem nächſten Polizei⸗ 
poſten zur Kenntnis zu bringen. * * 
Unter Mordverdacht verhaftet. 


Bialyſtok, 29. November. (PAT) Geſtern wurden zwei 
Männer verhaftet, die unter dem ſchweren Verdacht ſtehen, in 
der Nacht zum 24. d. M. in Staroſielece drei Frauen aus der 
Familie des Reſtauratſurs Piekutowſki ermordet und eine 
ſchwer verletzt zu haben. 


ſchäftigt war, ſtürzte er plötzlich, wahrſcheinlich infolge eines 
Fehltritts von einem Eiſenbahnwaggon auf das Pflaſter. Er 
hat dabei fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſeine Über⸗ 
führung in das Städtiſche Krankenhaus notwendig wurde. 


Nr. 273. 


8 Eiſenbahudiebe erbrachen in der Nacht zum Montag 
einen plombierten Güterwagen auf der Strecke zwiſchen 
Lodz und Bromberg. Wie feſtgeſtellt worden iſt, hat man 
aus dem Waggon Pakete mit Trikotwäſche geſtohlen. 

§ Ein herreuloſer Kahn iſt beim IV. Polizeikommiſſariat 
in der Thornerſtraße gemeldet worden. Ein Patrouillen 
boot der Waſſerbauverwaltung bemerkte einen jungen 
Mann auf der Brahe in einem Kahn und hielt ihn an. Es 
ſtellte ſich heraus, daß das Boot geſtohlen worden iſt. 
Der Kahn hat eine Länge von fünf Metern und zwei Sitz⸗ 
bänke. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich auf dem ge» 
nannten Polizeikommiſſariat melden. 


$ Auf ungewöhnliche Weiſe Selbſtmord zu begehen ver⸗ 
ſuchte am Montag gegen 10 Uhr in der Nähe des Schwarzen 
Weges ein 28jähriger Tiſchlergehilfe. Er war auf das Ge⸗ 
länder der Eiſenbahnbrücke geklettert und hatte 
ſich die Füße mit einem Strick zuſammengebun⸗ 
den. Dann ließ ſich der Lebensmüde in die Brahe 
fallen. Einige Perſonen, die den Vorfall beobachtet hatten, 
bemühten ſich, den Selbſtmordkandidaten zu retlen. Dieſem 
war offenſichtlich, als er in das kalte Waſſer eintauchte, eine 
ſchnelle Ernüchterung gekommen. Ein von Schiffern ihm zu⸗ 
geworfenes Seil ergriff der Mann und konnte auf dieſe Weiſe 
on das Land gebracht werden. Mit Hilfe des Rettungswagens 
brachte man ihn dann nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 
Irgend eine Erklärung über den Grund ſeiner Tat hat der 
Eingelieferte nicht abgegeben. 

§ Einen Unfall erlitt der 48jährige Arbeiter Anton Do⸗ 
magalſki, Danzigerſtraße 137. Als er geſtern nachmittag auf 
dem hieſigen Güterbahnhof mit dem Abladen von Kohlen be⸗ 


§ Beſtrafte Leichtgläubigkeit. Vor dem hieſigen Burg» 
gericht hatten ſich die 40jährige Juljanna Cybulſka und die 
51jährige Zigeunerin Alwine Schmidt zu verantworten. 
Die Cybulſka, die bei dem hier wohnhaften Kaufmann 
Wladyſtaw Trybulſki als Dienſtmädchen beſchäftigt war, 
hatte der Schmidt nach und nach Herren⸗ und Damen- 
garderobe ſowie Wäſche im Geſamtwerte von etwa 
900 Zloty ausgehändigt. Die Zigeunerin hatte der C. 
gewahrſagt, daß ſie ſich in Kürze reich verheiraten werde. 
Einige Tage hindurch ſuchte die Schmidt das leichtgläubige 
Dienſtmädchen auf und verſtand es immer wieder ſie zur 
Herausgabe von Sachen zu bewegen unter dem Vorwand, 
dadurch ihre Zukunft günſtig zu geſtalten. Das Gericht 
verurteilte die C., die ſich weinend zur Schuld bekennt und 
angibt, den überredungskünſten der Zigeunerin unterlegen 
zu ſein, zu zwei Monaten Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub, die Schmidt zu ſechs Monaten Gefängnis. 
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Graudenz (Grudziadz). 
Kredite zur Förderung der Mäſtung von Rindvieh 


Die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank 
Rolny) in Graudenz hat, ebenſo wie im Vorfahre, auch in 
dieſem Jahre wieder einen Regiſtrier⸗ und Vorſchußkredit 
für die Mäſtung von Rindvieh bereitgeſtellt. Dieſe Aktion 
hat den Zweck, denjenigen Landwirten, die ihre Exiſtenz 
überwiegend auf die Viehproduktion ſtützen, beſſere wirt⸗ 
ſchaftliche Ergebniſſe zu ermöglichen. Um Erlangung eines 
ſolchen Kredits können ſich Landwirtſchaften bewerben, die 
in Bezirken ſich befinden, die keinen durch das Auftreten von 
Viehkrankheiten veranlaßten Beſchränkungen unterworfen 
ſind. Der Regiſtrierpfandkredit wird bei Beſitz von minde⸗ 
ſtens 10 Stück Rindvieh erteilt. Bei weniger als 10, aber 
wenigſtens drei Stück Vieh kommt die Gewährung von 
Vorſchußkredit in Betracht. Die Höhe des Regiſtrier⸗ 
kredits wird je Stück Vieh 75 Prozent des Wertes des ver⸗ 
pfändeten Stückes betragen, während der Vorſchußkredit in 
Höhe von 140 Zloty für einen Bullen oder Ochſen, 110 Zioty 
für eine Kuh und 70 Zloty für ein Stück Jungvieh von 
1½—2 Jahren feſtgeſetzt if. Die Kreditverteilung erfolgt 
für einen Zeitraum von 5—6 Monaten, ſo daß die Zurück⸗ 
zahlung bis zum 1. Juni 1939 erfolgt ſein muß. Bei den 
Regiſtrierkrediten beträgt der Zinsſuß 4, bei den Vorſchuß⸗ 
krediten 4 Prozent im Jahresverhältnis. 


Wertvolle neue Bücher 


1. Liste: 


Greinz: Die lieben Nächsten „ 8.40 


eck: Heiterernste Lebens- 
el 14.00 
Hedin: 50 Jahre Deutschland „ 10.50 


Herzog: 
WerKenossen. , . ... 


Graudenz. 


Weihnachten naht! 


Beumelburg: Der König u. die Papierhandl 
e e est ben HOSE Es % die höchste Zeit, mit der ||| tonne = 150 
Siunok: Wolter von 15 — . 
Sensei: Die Reise um Herz. 888 Weihnachts-Reklame zu beginnen. Pe 
Edschmid: Erika 7.90 elet.Nr. 
Filehner: Bi, milah ue 14.86 Die beste Reklame ms 
ranssen: er eg unseres 

Volke un. SO „ 8.40 ist die Zeitungs-Reklame. 
Gedat: Was wird aus Afrika? „ 965 1 


Am Freitag, dem 9. Dezember d. J., 
erscheint die 

Graudenzer Weihnachtsnummer 
der „Deutschen Rundschau“ in Polen A 
in verstärkter Auflage. 


Emil Romey 


ehe 


Kirchl. Nachrichten. 


Culmſee. Donnerstag 
J. Dezember, nachm. 
4 Uhr 1. Advents- 


Von der Wiege bis zur Bahre 
Geburts- 


den 
um 
andacht. 


Seglein. Von Diens⸗ 
tag, dem 29. November 
bis Sonntag, dem 4. Des 
zember, täglich um 2 Uhr 
nachm. Adventsandacht. 


® Dentiche 
12 Bühne 
in Torun T. z. 


Am Sonntag, 
4. Dez. 1938 


Tauf- 
Verlobungs- 
Bochzelts- 
Trauer- 
auf Bogen und Karten. 1555 
Besonders eilige Anzeigen werden Innerhalb 
1 Stunde zur Ablieferung gebrachl. 
Billigste Preisstellung. 


Justus Wallis, Torun. 
Szeroka 34. 


inzeigen 


Fernruf 1469. 


nachmittags 4 Uhr, 


Anzeigenaufträge nimmt die Hauptver- 


Fe 13.15 triebsstelle Arnold Kriedte, Buchhandlun Sonntag, 4. Desemb.38,| Zum letzten Male: 
. „ 8.4 Grudziggz, Micklewlcza 10 bis später „an 15.30 Uhr. 7020 GUEST ILEBEERE an 9 
Möller: Salpeterer. . . „ 6.55 stens 6. . entgegen. 7973 a urenauie 1 ilien 
Koss: Vier Jahre am Feind „ 6.30 2. samilien- m s Bandsbure 
Seidsl: Lenngeser . „ 14.50 Nachmitt — URL 5 
Zahn: Hoch über das Tal. . „ 8.40 erg n luß 

Weitere Listen folgen. N 


langt: 


Paßhilder 10 Habnenel“ 


Luſtſpiel v. Hans Fitz. 
3 Stück 1.— 21 


Zwiſchenaltmuſit 
„Foto- Walesa“ der Deutſchen Bühne 


Vergnügte Komödie 
Karl Bunje. 


Eintrittskarten 
(Sitzplatz v. 6) gr auf⸗ 
wärts) bei 
Juſtus Wallis 
Szeroka 34. Ruf 14-69. 


Me'nen Lüchera'manach 1939 
\ bitte ich zu verlangen. 


Arnold Kriedie, 


Grudziadz, Miskiewieza 1N 


5 Anzeigen und Aponnemerts 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Bandsburg an 


Karl Tabatowſti, Wiecbork. 


Donnerstag, den 


| Goldener Löwe. 1. Vezember 938 
nachm.: it. Pfannkuchen, abends: El⸗⸗ 
beinefjen m. Erbſenpüree u. Sauerkohl 


— Thorn. 


wird von dem Orcheſter 
ausgeführt. 


Panska 34. Tel, 1470.] Einheitspreis 1.— 21. 
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Ihren 80. Geburtstag begeht am 30. November d. J. 
eine den älteren Graudenzern noch bekannte deutſchſtäm⸗ 
mige Dame: Fräulein Käthe Fiſcher. Sie ſtammt aus 
einer alten Graudenzer Familie, die auch im öffentlichen 
Leben eine weſentliche Rolle ſpielte. Im Beſitze dieſer Fa⸗ 
milie befanden ſich bekanntlich mehrere Grundſtücke in der 
damaligen Amtsſtraße, heutigen Budkiewieza, darunter auch 
die jetzige ſtädtiſche Warmbadeanſtalt. Etwa vier Jahr⸗ 
zehnte lang führte Fräulein Käthe Fiſcher, bis zum 
Jahre 1917, das bekannte, jetzt im Beſitz von 
Fräulein Paula Riemke befindliche Handarbeitsgeſchäft 
in der Pohlmannſtraße (Mickiewieza), und zwar gemeinſam 
mit ihrer Schweſter Emilie, die im Jahre 1917 verſtarb. 
Jetzt verbringt Fräulein Fiſcher ihren Lebensabend im 
Evangeliſchen Hoſpital in der Salzſtraße (Solna). Trotz 
ihrer Hochbetagtheit erfreut ſich die alte Dame doch noch 
einer verhältnismäßig guten körperlichen und vor allem 
aber geiſtigen Rüſtigkeit. Am morgigen 80. Wiegenfeſt 
werden ihr, die während ihrer langen Lebenszeit im Stillen 


nicht wenigen Bedürftigen Gutes erwieſen hat, gewiß eben⸗ 
d 


falls zahlreiche Liebesbeweiſe zuteil werden. 


Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am Don⸗ 
nerstag, 1. Dezember d. J., um 8 Uhr abends ſtatt. Die 
Tagesordnung iſt an der Aushangtafel im Korridor des 
Rathauſes bekanntgemacht. Das Publikum hat, wie üblich, 
nur gegen Vorzeigung der Erlaubniskarte zum Sitzungs⸗ 
ſaale Zutritt. * 


x Kellerdiebitähle find jetzt, bei Beginn der kalten 
Jahreszeit, wieder beſonders zahlreich. Die Montag⸗ 
Polizeichronik meldet drei dieſer Art. So wurden aus dem 
Keller von Anna Walentowſka, Langeſtraße (Diuga) 6 
drei Käſe im Werte von 26 Zloty, bei Cecylia Studanſka, 
Weichſelſtraße (Wislana) 9, 200 Kilogramm Kartoffeln und 
bei Jan Greslikowſki, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 78, 
50 Kilogramm Kohlen, 25 Kilogramm Kartoffeln ſowie eine 
Zinkwanne entwendet. Ferner wurde aus dem Korridor des 
Hauſes Grabenſtraße (Grobloma) 3 der Aniela Rewer aus 
Rudnik ein 60 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad und aus der 
Malgorzata Kijewſkaſchen Wohnung, Feſtungsſtr. (For⸗⸗ 
teczua) 5a, eine Anahl kleinerer Gegenſtände nach und nach 
geſtohlen. 


> 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Der große Erfolg des 1. Familien⸗ 
Nachmittags veranlaßt die Deutſche Bühne am Sonntag, dem 
4. Dezember 1938, um 5,30 Uhr, einen 2. Familien⸗Nachmittag 
im Gemeindehauſe zu veranſtalten. Zur Aufführung gelangt, 
der große Lacherfolg: „Das Hahnenei“. Das Orcheſter der 
Deutſchen Bühne wird vor, zwiſchen den einzelnen Akten und 
nach der Aufführung konzertieren. Es wird gebeten ſich recht⸗ 
zeitig einen Platz zu ſichern. 790 
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Thorn (Toru). 


Der Coppernicus⸗Verein 


hatte am letzten Sonntag, dem 27. November d. J. zu 
einem Vortrag des Dr. H. J. Beyer ⸗Stuttgart über 
„Neuere Forſchung zur Völkerkunde“ ins hieſige Deutſche 
Heim eingeladen. Der Vortrag, der in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe im Zuſammenhang mit der Bromberger Veranſtaltung 
beſprochen wurde, fand auch in Thorn ſtarken Beifall. Der 
1. Vorſitzende Pfarrer Dey dankte dem Redner des Abends 
für ſeine überaus feinſinnigen Ausführungen. 


Ankauf von Militärpferden. 7 

Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Pomorfka 
She Rolnicza) in Thorn gibt bekannt, daß eine ſpezielle 
Militärkommiſſion (außer der Remonte-Kommiſſion) im 
Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen eine größere An⸗ 
zahl Pferde (Stuten und Wallache) im Alter von 4—12 Jah⸗ 
ren einſchließlich, verſchiedener Kategorien, geeignet zum 
Dienſt beim Militär, zum Preiſe von 350—550 Zloty anzu⸗ 
kaufen gedenkt. — Landwirte, die ſich im Beſitz entſprechen⸗ 
der Pferde befinden, können dieſe an folgenden Plätzen 
und Tagen zum Kauf anbieten: N 


am Freitag, 2. Dezember d. J., in Schwetz, 

am Montag, 5. Dezember d. J., in Strasburg, 
am Dienstag, 6. Dezember d. J., in Wloclawek, 
am Mittwoch, 7. Dezember d. J., in Inowroclaw, 
am Freitag, 9. Dezember d. J., in Konitz 


(jeweils um 8 Uhr früh auf den dortigen Marktplätzen). 


Beim Verkauf eines Pferdes iſt der Identitätsnachweis 
des Pferdes vorzulegen, und im Falle des Fehlens eines 
ſolchen, eine Beſcheinigung der Gemeindeverwaltung, daß 
das Pferd Eigentum des Verkäufers iſt. 1 * 


Flug über die Berne der Freiſchärler. 
Von unſerem Oſtaſien⸗Korreſpondenten Erich Wilberg. 
U. Wu Tai Shan — Kampf um Schanſi. 


Taiyuanfu, im November. 

Nach kurzem Aufenthalt auf dem weit außerhalb der 
Stadt angelegten Flugplatz ſteigen wir mit der Douglas⸗ 

kaſchine wieder auf. Der Kurs iſt nördlich, auf den Wu 
Tai Shan gerichtet, ein ungeheures, ſchwer zugängliches 
Gebirgsmaſſiv, das ſich bis zu 3050 Meter Höhe erhebt: wie 
der Kongoſan in Korea, wie der Koyaſan in Japan vom 
Buddhismus geheiligte Berge, zu denen das Jahr hindurch 
Pilger aus China, der Mongolei und Tibet wallfahren. 

Tempel⸗ und Kloſteranlagen liegen an Hängen ver⸗ 
ſtreut, Pagoden leuchten weiß im Sonnenlicht: Weiheſtätten, 
in denen Menſchen ſich den Göttern in Andacht nahen, die 
nubegreifliche Natur in ihr inbrünſtiges Gebet einſchließend. 
„Ein heiliger Berg iſt nichts als ein rieſiger. Buddha er⸗ 
richteter Altar und der Himmel deſſen juwelenbeſetzte 
Kuppel“. — Es iſt die gleiche Hingabe, dasſelbe Lied, ein 
und derſelbe Hymnus, der auch aus Carduceis „Canto dell’ 
more“ tint: 

„Seid mir gegrüßt, müde Menſchengeſchlechter, 
Alles geht vorüber und nichts kann ſterben. 
Wir haben zuviel gehaßt und gelitten. Liebet! 
Die Welt iſt ſchön und heilig iſt die Zukunft!“ 

Nun haben Motore, Bomben und Schüſſe das Antlitz 
des heiligen Wu Tai Shan aufgeriſſen. Er blutet, ſeitdem 
chineſiſche Freiſchärler die Berge zur Baſis ihrer bis nach 
Honan, Hopei und Tſchachar reichenden Aktionen gemacht 
haben und die Japaner ſich gezwungen ſahen, gegen die 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 0,78 
und Montag früh 0,76 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 
knapp 4 Grad Celſius. — Den Weichſelhafen angelaufen haben die 
Schlepper „Steinkeller“ mit einem leeren und vier beladenen 
Kähnen, „Urſzula“ mit zwei und „Spöldzielnia Wiſta“ mit drei 
beladenen Kähnen. Schlepper „Staniflam Konarſki“ fuhr mit vier 
beladenen Kähnen nach Warſchau ab, „Bawaria“ mit zwei be⸗ 
ladenen Kähnen ſtromab. 

t Die nächſte Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums 
findet am morgigen Mittwoch um 18 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung befinden ſich u. a. Zuteilung von Baugelände 
für eine Kapelle bzw. eine Kirche in den Siedlungen Wrzoſy 
(Schönwalde) und Debowa Gore (Eichberg); Verkauf des 
ſtädtiſchen Grundſtücks ul. Sukiennicza (Tuchmacherſtraße) 20 
an den Verband ſelbſtändiger Handwerker; Aufnahme einer 
60 000 Zloty⸗Anleihe für den Bau einer Arbeiterſiedlung 
ſowie Beſtätigung des Wegeſteuerſtatuts. * 


== Die Kreisſynode Thorn tritt am morgigen Mittwoch 
zu ihrer diesjährigen Tagung zuſammen, die um 9,30 Uhr im 
„Deutſchen Heim“ beginnt. 1 05 


v Wichtiger Termin für die Eigentümer von Renten⸗ 
gütern. Das Pommerelliſche Wojeworſchaftsamt in Thorn 
gibt den Eigentümern von landwirtſchaftlichen Grundſtücken, 
die mit Rentenforderungen der früheren preußiſchen Be⸗ 
hörden und der landwirtſchaftlichen Finanzinſtitute belaſtet 
ſind, bekannt, daß nur bis zum 31. Dezember d. J. 
Geſuche um Zuerkennung von Erleichterungen auf Grund des 
Artikels 16 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
24. 10. 1934 (Dz. Uſt. R. P., Nr. 94, Poſ. 842) angenommen 
werden und daß nach dieſem Termin eingereichte Geſuche nicht 
berückſichtigt werden. — Im Zuſammenhang hiermit wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich um obige Erleichterungen 
einzig und allein diejenigen Eigentümer von Rentengütern 
bewerben können, die dieſe vor dem 1. Juli 1932 erworben 


haben und deren Hauptbeſchäftigung ſowie Erwerbsquelle die 
% 


Landwirtſchaft iſt. 

T Unfall, Als der neun Jahre alte Gerhard Minkoley 
aus der ul. Kochanowſkiego (Hofitvaße) 27 auf dem Platz an 
der Eiſenbahndirektion ein Modellflugzeug ausprobierte, flog 
es unvermutet auf einer Baum und blieb in deſſen Zweigen 
hängen. Der Junge erkletterte den Baum, um ſein Eigentum 
wiederzuerlangen, ſtürzte aber ab und brach ſich dabei den 
linken Arm. Der Knabe wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
überführt. * * 
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Dirſchau (Tczew) 


de Von Erdmaſſen verſchüttet. Anton Schnaſe aus 
Subkau war beim Ausſchachten von Lehm in der Ziegelei 
Kniebau beſchäftigt und wurde von herabſtürzenden Erd⸗ 
maſſen verſchüttet. Schnaſe konnte jedoch von einem Ka⸗ 
meraden rechtzeitig gerettet werden. Mit ſchweren Kopf⸗ 
verletzungen wurde der verletzte Arbeiter ins Dirſchauer 
Krankenhaus eingeführt eingeliefert. Sein Zuſtand iſt 
ſehr ernſt. 1 
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Konitz (Chofnice) 


rs Eine Station für Mutter und Kind 
(Bruſy) ab 1. November eingerichtet worden. 
lichen Dienſt verſieht Dr. Strahl von dort. 

rs Zur Anzeige gebracht ſind eine Reihe von Landwir⸗ 
ten der verſeuchten Gemeinden, welche die Vorſchriften zur 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche nicht beachtet 
hatten. c a 


rs Abſchluß des Raſenſports. Am Sonntag fand hier 
ein Fußballtreffen zwiſchen dem hieſigen Sportklub „Choj⸗ 
niezanka“ und dem S. K. S. Stargard ſtatt, bei dem die Ko⸗ 
nitzer eine empfindliche Niederlage erlitten. Das Treffen 
der Junioren endete mit 5:0 zugunſten der Konitzer. Die 
Senioren verloren dagegen mit 10:0 zugunſten der Star⸗ 
garder. Auch beim Treffen der erſten Mannſchaften er⸗ 
lagen die Konitzer mit 9:4 zugunſten der Stargarder. + 


rs Freiſpruch beſtätigt. Am Sonnabend wurde vor dem 
hieſigen Bezirksgericht als Berufungsinſtanz das frei⸗ 
ſprechende Urteil im Prozeß gegen Frau Selma Nehring 
von hier beſtätigt. Bekanntlich wurde Frau N. auf An⸗ 
zeige entlaſſener Angeſtellter hin unter Anklage geſtellt. 
jedoch freigeſprochen. Das Dienſtmädchen Lemanczyk jedoch, 
das für Frau N. günſtig ausſagte, war zu einer Freiheits⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Gegen das Urteil der eriten 
Inſtanz hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Nun 
erfolgte eine Beſtäligung des freiſprechenden Urteils, auch 
das Dienſtmädchen L. wurde freigeſprochen. 7 


rs Zu dem Feuer in Koldanki tft noch zu berichten, daß 
in dem abgebrannten Schuppen ſich der Wohn- und Schlaf⸗ 
raum der Saiſonarbeiter befand. Das Feuer entſtand da⸗ 
durch, daß aus dem Ofen Feuer gefallen war, welches das 
Stroh der Lagerſtälten in Brand ſetzte. * 


iſt in Bruß 
Den ärzt⸗ 
+ 


Veſte von Schanſi vorzugehen. Kämpfe, langwieriger Klein⸗ 
krieg, der nach japaniſcher Ausſage vor dem Abſchluß ſtehen 
ſoll. Das Flugzeug liegt zu hoch, als daß man mehr be⸗ 
obachten kann als die Größe der Natur, und man begreift, 
weshalb dieſe alten, kahlköpfigen, weiſen Berge heilig ſind. 
Die Schroffen und Grate wachſen nicht bis in die höchſten 
Höhen, ſie gelangen nicht zur Vollendung, denn das 
Vollendete bei aller Kraft und Stärke iſt weich wie die 
ſchneebehüteten Gipfel des Wu Tai Shan. Werden wir 
nicht an den chineſiſchen philoſophiſchen Lehrſatz erinnert: 
Weichheit iſt Stärke? Der Wu Tai Shan offenbart es; da⸗ 
rum bleibt er heilig, auch wenn keine Prieſter und Mönche 
an ſeinen Hängen wohnten. N N 

Es iſt zuviel des Erhabenen und Schönen. Das Auge 
fließt über angeſichts der Berge, Täler und Schluchten, der 
Farben, dem zarten Gelbgrün und Violett, dem tiefen 
Braun und der ſilbernen Adern im düſteren Schwarz. Sel⸗ 
ten ein Hof, ein Dorf. Verſchloſſenes, liebenswertes Land; 
reich in ſeiner Armut. Wu Tai Shan: Klang eherner 
Glocken durch weite leere Täler in die Herzen ſcheuer Men⸗ 
ſchen. Wu Tai Shan: Tönende Fülle und einſame Stille 
unter dem unendlichen Himmel. 

Der Flug hätte nimmer enden mögen neben dieſer 
Herzkammer Aſiens. Empfindlich kalt iſt es geworden, ſo 
daß das angebotene japanische Kirin Bier keine Liebhaber 
findet, die Reiſegeſellſchaft ſich vielmehr um eine Thermos⸗ 
flaſche mit heißem Kaffee drängt. Die Maſchine wendet ca. 
200 Kilometer nördlich von Taiyıranfır und folgt ſpäter dem 
ſüdwärts gerichteten Lauf des Hutoho, um über Hſinchows 
weſtliche Berge in das Tal des Fenho hinüber zu gleiten, 
das in ſüdöſtlicher Richtung auf Taiyunanfu führt. 

Nach vier- bis fünfſtündiger Flugzeit landen wir zum 
zweiten Mal auf dem Flugplatz der Hauptſtadt Schanſis. 


rs Von einem Laſtauto angefahren wurde auf dem 

Wege nach Chojnaty das Fuhrwerk des Beſitzers J. Ceſ⸗ 

lik. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt. Glücklicherweiſe 

kamen die Inſaſſen mit dem Schrecken davon. % 
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ch Berent (Koscierzyna), 25. November. In der Nacht 
zum 24. d. M. haben unbekannte Täter im Kaufhaus 
G. Kortas in der Danzigerſtraße in Berent ein Schaufenſter 
im Wert von 500 Zloty zertrümmert und daraus zwei Män⸗ 
tel im Wert von 328 Zloty geſtohlen. 

Beim Schienenabladen auf dem Berenter Bahnhof fiel 
dem Bahnarbeiter Bielawa eine Schiene auf den linken 
Fuß. Der Verunglückte wurde in das Berenter Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 

rs Czerſk, 28. November. Von dem Neubau des Stopa 
wurde in einer der letzten Nächte ein größerer Poſten Bretter 
geſtohlen. — Von dem Boden des Ladkowſki wurden Klei⸗ 
dungsſtücke u. a. geſtohlen. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
in der Nacht in die Schule in Oſſowo bei Czerſk verübt. Die 
Täter ſtahlen zwei Fahrräder im Geſamtwerte von 180 Zloty 
ſowie aus dem Klaſſenzimmer Hefte, Bleiſtifte u. a., welche 
für bedürftige Schüler beſtimmt waren. 

2 Inowroclam, 28. November. Im Zuſammenhang mit 
dem vor einigen Tagen bei dem Kaufmann Ignaſzewicz ver» 
übten Einbruchsdiebſtahl wurde Jan Tonicki, welcher 
erſt vor kurzem die Gefängnismauern verlaſſen hatte, wieder 
feſtgenommen. 

Infolge Überhitzung eines Kachelofens entſtand in der 
Wohnung des Schneiders Chortek ein Decken brand, der 
von den Bewohnern erſtickt werden konnte. Immerhin ver⸗ 
urſachte der Brand einen Schaden von 500 Zloty. 

Beim Ausſpannen erhielt der Droſchkenkutſcher Mali⸗ 
nowſki von einem unruhigen Pferd einen Hufſchlag gegen die 
DER iv daß er fofori zum nächſten Arzt gebracht werden 
mußte. 

Im Hauſe Staromiescie 12 erſchien bei einer Frau eine 
Zigeunerin, die wahrſagen wollte. Während dieſer „Tätig⸗ 
keit“ verſtand ſie es, der neugierigen Frau 10 Zloty zu ent⸗ 
wenden. Der Diebſtahl wurde aber noch rechtzeitig bemerkt, 
ſo daß die Diebin verfolgt und feſtgenommen werden konnte. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 28. November. Unbekannte Diebe 
ſtahlen dem Briefträger Grzegorek aus Labiſchin ein fait 
neues Fahrrad im Werte von 120 Zloty. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 28. November. Am Donners⸗ 
tag, dem 1. Dezember, findet im Rathausſaale um 19,30 Uhr 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

Nachdem das gräfliche Gut Smichowo bereits von der 
Stadtverwaltung für Straßen und Häuſerbauten aufgeteilt 
iſt, wird in allernächſter Zeit das gräfliche Gut Nanice auch 
zur weiteren Vergrößerung der Stadt für Parzellen aufgeteilt 
werden. Dem bisherigen Pächter Sziplak iſt bereits das 
Vorwerk gekündigt worden. 

sd Stargard (Starogard), 28. November. Die Liſten der 
Wahlberechtigten zu den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen liegen in der Zeit vom 1. bis 5. Dezember in der 
Zeit von 10—12 um, 1721 Uhr im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal zur Einsichtnahme aus. Es ift Pflicht eines jeden 
Wählers in der oben genannten Zeit ſich davon zu über⸗ 
zeugen, ob ſein Name auch in die amtliche Liſte eingetragen 
worden iſt. 

a Schwetz (Swiecie), 27. November. In Cieleſzyn bei 
Pruſt, hieſigen Kreiſes, hatten ſich Diebe in die Wohnung 
des Landwirts Erwin Piehle Einlaß verſchafft und ent⸗ 
wendeten dort eine Menge Garderobe im Werte von 
1100 Zloty. 

v Vandsburg (Wiebork), 28. November. Wie alljährlich, 
fo fand auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 20.—26. No⸗ 
vember, in den Räumen des hieſigen Diakoniſſenmutterhauſes 
eine Bibelwoche ſtatt, die wieder einen ſtarken Beſuch 
aufzuweiſen hatte. Die Teilnehmer waren nicht nur aus 
Pommerellen und Großpolen, ſondern auch aus den fernen 
Oſtgebieten unſeres Landes herbeigeeilt. Die Bibelwoche, 
welche unter dem Thema „Weltüberwinder Glaube“ ſtand, 
nahm ſolgenden Jerlauf: Schon in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden verſammelten ſich die Teilnehmer zu einer Morgen⸗ 
andacht. Nachmittags 3,30 Uhr verſammelten ſich die Teil⸗ 
nehmer ſcharenweiſe in der Hauptverſammlung in der 
Schweſternhauskirche. Den größten Zuſtrom von Menſchen 
hatten die um 7 Uhr abends ſtattfindenden Evangeliſations⸗ 
ſtunden aufzuweiſen, .iv daß die Schweſternhauskirche mit 
ihren angrenzenden Räumen die Menge nicht faſſen konnte. 
Oftmals wurden die Reden mittels Mikrophon bis zum ent⸗ 
legenen Schweſternſaal übertragen. Mit dem Worte dienten 
u. a., die Paſtoren O. Bruns⸗Marburg, P. Wiegert und 
P. Laſſahn, ſowie Frau von Gerdon. 

* Wloclawek, 28. November. Dem in Wichrowice hieſigen 
Kreiſes wohnhaften Waclaw Cieslak wurden vorgeſtern früh 
zwiſchen 3 und 5 Uhr in ſeiner Abweſenheit fünf Herren⸗ 
anzüge, ein Pelz und Wäſche im Geſamtwerte von 2030 Zloty 
geſtohlen. Die Täter konten unbehelligt entkommen. 


Limouſinen ſtehen bereit, um uns in ihre Mauern zu brin⸗ 
gen. Der Weg bis zur Stadtmauer iſt, beiderſeits von chine⸗ 
ſiſcher Polizei flankiert. Im Grand Hotel du Schanſi wird 
zu Mittag geſpeiſt. Zwiſchen den Gängen bleibt genügend 
Zeit zu einem Frage⸗ und Antwortſpiel über die Zuſtände 
in der Provinz. Von japanifher Seite wurde bedauert, 
daß die deutſchen Kaufleute und Ingenieure, die ſoviel zur 
Entwicklung Taiyuanfus beigetragen haben, noch nicht wie⸗ 
der zurückgekehrt ſind. Es wurde ihnen die Antwort zuteil, 
daß, ſolange die beträchtlichen geſchäftlichen und perſönlichen 
Schäden, die die deutſche Kolonie durch japaniſche Soldaten 
erlitten hat, nicht anerkannt und wieder gut gemacht ſind, 
jegliches Vertrauen fehle. — Es leben in der Stadt, die ca. 
180 000 Einwohner vor dem Kriege hatte, kaum mehr als 
100 000 Chineſen. Hinzuzurechnen find 3000 eingewanderte 
Japaner. 


Die Provinz Schanſt hat feit 1911 die Revolutions- und 
Bürgerkriegsjahre hindurch am wenigſten von allen Teilen 
Chinas gelitten. Ihr Gouverneur, Marſchall Nen Hſi Shan, 
hielt Schanſi frei von Banden und leitete die wirtſchaftliche 
Erſchließung der Provinz ein. Berühmt und begehrt iſt die 
fette ſchwarze Schanſie⸗Kohle, ſo daß vor den Mauern 
Taiyuanfus Induſtrieanlagen (meiſt unter deutſcher Lei⸗ 
tung) entſtanden ſind. Abgeſehen von dem großen und 
leiſtungsfähigen Arſenal, in dem Kanonen, leichte und 
schwere Maſchinengewehre, Minenwerfer, Gewehre, Mauſer⸗ 
piſtolen und Munition hergeſtellt wurden, waren ein Sit» 


tenwerk (Hochöfen Siemens⸗Martin) im Aufbau begriffen, 


ein Warmwalzwerk und eine Kokerei. Es arbeiteten Leder⸗ 
fabriken und Spinnereien. Straßen wurden gebaut und 
Eiſenbahnen. Die wichtigſte iſt die Tung —Pu⸗Bahn, die 
von Tatungſu in der Provinz Suinuan über Taiynanfır 
nach Tungkwan am Gelben Fluß durchgeführt werden ſollte. 


Witland, verſchwundenes Land? 
Wie die friſche Nehrung entſtand. 


Der alte Pytheas erzählte von einem großen Mün⸗ 
dungswaſſer, an denen Gothen hauſten, denen die Stürme 
des Meeres in jedem Frühling den ſogenannten Bernſtein 
anſchwemmten, der teils verfeuert (daher Börnſtein, alſo 
Brennſtein) teils verhandelt wurde. Und Plinius ſagte, dieſe 
Meeresküſte liege 600 römiſche Meilen in der geraden Linie 
von Wien. Wir können leicht ausrechnen, daß damit die 
oſtpreußiſche Küſte gemeint ſein mußte. Das deutſche Gold 
des Meeres der Oſtſee wurde bekanntlich ſchon im Altertum 
hochgeſchätzt und gegen gemünztes Gold aufgewogen. Zum 
Ausgang des 9. Jahrhundert tauchte plötzlich der Name 
Witland für die Bernſteinküſte auf. Mit dem Ausgang des 
14. Jahrhunderts verſchwand dann der Name Witland wie⸗ 
der. und vielfach wurde daraus geſchloſſen, daß das Land 
vielleicht vom Meer verſchlungen ſei. 

Dieſes feſſelnde Thema hatte ſich Regierungsbaurat 
Uhl aus Elbing geſtellt, als er von der berühmten 
Danziger Naturforſchenden Geſellſchaft eingeladen wurde, 
ſeine Forſchungsergebniſſe in einem Vortrage bekannt zu 
geben. Auch die Mitglieder des Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
vereins wohnten dem Vortrag bei und vor dieſer anſpruchs⸗ 
vollen Hörerſchaft konnte Regierungsbaurat Uhl den Er⸗ 
gebniſſen ſeiner Forſchungen über Witland zugleich eine 
hen Anſicht über die Entſtehung der Friſchen Nehrung dar⸗ 
egen. 

Der Vortragende iſt der Meinung, daß ſich das Witland, 
von dem die frühalterlichen und mittelalterlichen Chroniken 
berichten, die Nehrung geweſen ſei, die ſich von der Weichſel⸗ 
mündung bis zum Samland erſtreckte. In einem Reiſe⸗ 
bericht um 890, in dem eine Fahrt von Hatharbu Schles⸗ 
wig) nach Truſo (Elbing) geſchildert wird, wird der Name 
Witland erſt um 1400 zuletzt erwähnt. Um 1258 gab es eine 
Teilung Witlands, über die eine alte Urkunde in lateini⸗ 
ſcher Sprache wertvolle „Aufihlüffe gibt. Die Teilung 
wurde vollzogen zwiſchen dem deutſchen Ritterorden, der 
Hanſeſtadt Lübeck und der Kirche. Es iſt intereſſant, daß die 
Landſtücke beim Lochſtädter Tief und bei Leip fait quadrat⸗ 
moterweiſe genau aufgeteilt wurden, während andererſeits 
die Aufteilung im Großen nach Kilometern erfolgte. Der 
Rückſchluß aus dieſer verſchiedenartigen Behandlung führt 
ohne weiteres zu der Annahme, daß es ſich bei dem höher 
bewerteten Landesteil um Strecken großer Bertiteinerträge 
gehandelt haben muß, für die das Recht zur Nutzung durch 
den Teilungsvertrag geregelt werden ſollte. Die Tatſache, 
daß damals die Entfernung des Adalbertkreuzes vom Meer 
auf eine Meile angegeben wurde, während ſie heute nur 
nch 200 Meter beträgt, woraus erkenntlich wird, daß die 
Nehrung an dieſer Stelle ſtarken Wandlungen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen iſt. Wenn der Name Witland ſpäter verſchwunden 
iſt, ſo hängt das offenbar mit dem Geſtaltwandel der 
Nehrung zuſammen, der wohl auch eine andere Verlagerung 
der Vernſteinanſchwemmungen zur Folge hatte. 

Zu dieſer Erkenntnis iſt der Vortragende gekommen 
durch Arbeiten an den Plänen zur Trockenlegung des 
Friſchen Haffs, die ihn bei ſeiner gründlichen Art ganz 
naturgemäß zu Unterſuchungen zum Aufbau und den Neu⸗ 
bildungen an den Küſten von Haff und Nehrung führte. 
Das berühmte Wort. „daß alles in Fluß ſei“, gelte ganz be⸗ 
ſonders für die Meeresküſte, an denen das Meer mit ſeinen 
Sturmfluten fortwährend Veränderungen vornehme. Land 
wird weggeriſſen und neues angeſchwemmt, und wir alle 
wiſſen ja von den Namen von Städten und Orten an den 
Küſten, die verſchwunden find. Regierungsbaurat Uhl be⸗ 
faßte ſich in feinem Vortrage mit den wiſſenſchaftlichen An- 
nahmen über die Entſtehung der Nehrung bis heute, hat 
die alten Karten und Urkunden ſtudiert, die ſich auf die 
Nehrung beziehen, und iſt auf Grund ſeiner Beobachtungen 
der heute ſichtbaren Veränderungen zu der Überzeugung 
gekommen, daß die Angaben der alten Chroniſten und 
Kartenzeichner im allgemeinen annähernd geſtimmt haben 
müſſen. Eine der wichtigſten wiſſenſchaftlichen Vermutungen 
ſei die Annahme, daß die Friſche Nehrung entſtanden ſei 
durch zwei Landzungen, die von Weichſelmünde und Pillau 
ausgingen und allmählich zuſammengewachſen waren. 
Wahrſcheinlicher ſei es, daß die Friſche Nehrung bei einer 
Sturmkataſtrophe auf einmal entſtanden ſei. An Lichtbildern 
zeigte er Vorgänge nach Sturmfluten, die erkennen ließen, 
daß fortgeſchwemmter Dünenſand ſich ſtreifenweiſe in Pa⸗ 
ralele mit dem Ufer wieder anſetzt. Die Unterſuchungen 
über Entſtehung und Neubildung der Nehrung ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. Weitere Forſchungen ſind noch erforder⸗ 
lich um den ſtrikten Nachweis der neuen Theorie lückenlos 
führen zu können. 

90 Todesopfer des Schneeſturms in USA. 

Die Zahl der Toten, die bei den ſchweren Schneeſtürmen 
in den Atlantikſtaaten zu beklagen ſind, iſt inzwiſchen auf 
90 geſtiegen. Noch nicht gezählt ſind die vielen Hunderte von 
Autounfällen auf den vereiſten Straßen. Der durch den 
Schneeſturm angerichtete Sachſchaden wird auf mehrere Mil⸗ 
Itonen Dollar geſchätzt. 
um eine Verbindung mit der Lunghai-Bahn herzuſtellen. 
Der Krieg hat die Fertigſtellung zunächſt verhindert. Es 
iſt ſicher, daß die Japaner in ihrem Intereſſe den Bahnbau 
vollenden werden, ſobald die Vorbedingungen dafür ge⸗ 
ſchaffen find. 


Neben dieſen techniſchen Anlagen blühte der alteinge⸗ 
ſeſſene Handel mit Erzen, Kamelwolle, Pelzen, Tonwaren 
und den großen ſchmackhaften Schanſie⸗Trauben. Die Ja⸗ 
Paner haben, wie wir durch Beſichtigungen feſtſtellten, eine 
Baumwollſpinnerei und eine Zigarettenfabrik wieder in 
Gang gebracht. Alles andere liegt ſtill oder zerſtört, denn 
die Kämpfe, die zur Einnahme von Taiynanfu führten, 
waren ſehr blutig. Im Auguſt / September 1997 ſetzten die 
erſten japaniſchen Luftangriffe mit Bombenabwürfen ein. 
Von Nanking kamen zur Unterſtützung der Provinztruppen 
vier Diviſionen. Anfang November hatte ſich die japaniſche 

tordarmee unter Generalleutnant Yamaoka auf Angriffs⸗ 
weite an die Stadt herangeſchoben und ſtürmte über drei 
Breſchen, die in die nördliche Stadtmauer geſchoſſen worden 
waren. 13 000 Japaner erlitten 6000 Mann Verluſte. Die 
die Stadt verteidigenden 35000 Schanſi⸗ und Szechuan⸗ 
Truppen verloren Dreiviertel ihrer Beſtände. Die Leichen 
agen monatelang auf den Mauern, vor den Toren und auf 
den Straßen in der grellen Winterſonne Schanſis, bis die 
apaner Maſſengräber für die gefallenen Chineſen aus⸗ 
heben ließen. Die Stadt und ihre Einwohner — wohl⸗ 
habende Kreiſe waren längſt nach Süden geflüchtet — hatten 
[wer unter der Fauſt des Siegers zu leiden, bis ruhigere 
Forhältniſſe eintraten. 


Was von der grauſamen Interregnumszeit im Ge⸗ 
dächtnis der Chineſen zurückgeblieben iſt, liegt wie eine 
olke über der Stadt mit ihren hochummauerten Höfen und 
Häuſern im Schanſi⸗Stil. Streng, gradlinig, nüchtern ſehen 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Zwei Jahre Gefängnis für einen Kurpfuſcher. 

Vor dem Burggericht in Koſchmin hatte ſich der Natur⸗ 
heilkundige B. Sadowif. zu verantworten, dem der Anklage⸗ 
akt zur Laſt legte, durch Kurpfuſcherei den Tod eines 
Kindes verurſacht zu haben. Der Angeklagte, der 
als Heilkundiger bekannt iſt, wurde auch zu dem elfjährigen 
Sohn des Landwirts Poterek gerufen. Bei dieſem Knaben 
führte er eine Heilkur mit Kräutern durch, die zur Folge 
hatte, daß der Knabe ſtarb. Die Unterſuchungen haben er⸗ 
geben, daß Sadowſki die Schuld an dem Tode des Kindes 
trägt. Dos Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei 
Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


Racheakt. f 

ss Zniu, 28. November. Dem bekannten Züchter von 
Raſſehunden Martin Reibe in Eitelsdorf (Nowawies 
Palucka), Kreis Znin, warf ein unbekannter Täter Gift 
auf das Gehöft, wovon die Hunde fraßen. Drei Raſſehunde 
im Werte von 1200 Ztoty find eingegangen. Es handelt ſich 
in dieſem Falle wahrſcheinlich um einen Racheakt, der aber 
ſchließlich ſeine Aufklärung finden dürfte. 


k Czarnikau (Czarnköw), 29. November. Am Sonn⸗ 
abend gegen 10 uhr brannte der Kiosk des Herrn Mar⸗ 
cinowſki am Bahnhof nieder. Als die Feuerwehr anrückte, 
war von dem Bretterbau nichts mehr zu retten. Da der 
Beſitzer leider nicht verſichert war, erleidet er einen 
empfindlichen Schaden. 

Am Sonntag, dem 27. d. M., konnte der Rentner Adam 
Poborowſki hierſelbſt ſeinen 85. Geburtstag begehen. 
Der Ev. Jungmädchenverein erfreute den Jubilar durch ein 
Morgenſtändchen. Er wurde als Sohn eines Inſpektors 
in Oſtpreußen geboren und verlebt jetzt ſeinen Lebensabend 
in Czarnikau. 


ss Gneſen (Gniezno), 28. November. Die diesjährige 
Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik, die nicht einen 
ganzen Monat gedauert hat, wurde am 21. November be⸗ 
endet. Die Zuckerproduktion iſt am 23. November eingeſtellt 
worden. Es wurden 75000 Kubikmeter Zucker produziert, 
alſo 17 000 Kubikmeter weniger als während der vorjährigen 
Kampagne. 


„Condor“ | 
itartete zum Schnellflug nach Tolio. 


Aus Berlin wird gemeldet: f 

Auf dem Flugplatz Tempelhof ſtartete am Montag 
nachmittag 16 Uhr das deutſche Großflugzeug D⸗Acon vom 
Focke⸗Wulf⸗Typ „Condor“ zu einem Schnellflug 
nach Tokio. Die Führung haben Flugkapitän Diplom⸗ 
Ingenieur Henke und Hauptmann v. Moreau, denen 
Oberfunkermaſchiniſt Dierberg und Flugzeugfunker 
Kober zur Seite ſtehen. Es iſt dieſelbe Beſatzung, die das 
gleiche Flugzeug in jenen ſenſationellen Nonſtop⸗Flügen 
Berlin Newyork Berlin führte. Am Montag nahmen 
ſie noch zwei Begleiter an Bord. 


Im Auguſt 1938 wurde die 6371 Kilometer lange Strecke 
nach Amerika in der Rekordzeit von 24% Stunden (und der 
Rückweg noch ſchneller) zurückgelegt. Diesmal iſt der Luft- 
weg, der mit kurzen Zwiſchenlandungen in Basra, Karatſchi 
und Handi zur japaniſchen Hauptſtadt führt, 13 650 Kilo⸗ 
meter lang. Eine harte Bewährungsprobe, wenn es auch 
die Flieger nicht im Sinne haben, unbedingt einen Rekord⸗ 
flug zu leiſten. Vielmehr folgen ſie der Einladung Ja⸗ 
pans und erwidern gleichſam den Beſuch, der die Piloten 
des „Gotteswind“ ſeinerzeit zum befreundeten Deutſchland 
ſührte. Die Wettermeldungen von allen Punkten der 
Strecke zum Fernen Oſten lauten günſtig. 


1940 polnifche Landesausſtellung in Warſchau. 

Der polniſche Miniſterrat hat geſtern in ſeiner Sitzung 
eine Reihe von Geſetzesvorlagen angenommen. U. a. wurde 
beſchloſſen, einen Vorbereitungsausſchuß einzuſetzen, welcher 
die für 1940 in Warſchau geplante allgemeine polniſche 
Landesausſtellung vorbereiten ſoll. Dieſe Ausſtellung war 
urſprünglich für 1938, das Jubiläumsjahr des neuen pol⸗ 
niſchen Staates, geplant, ſie mußte jedoch verſchoben werden, 
weil die baulichen Vorausſetzungen für die Landeshauptſtadt 
nicht rechtzeitig geſchaffen werden konnten. 


ſie aus. Armſelige Waren liegen in den Bazaren. Un⸗ 
durchdringlich ſind die Geſichter. Von Shakeſpeareſchem 
Format iſt der chineſiſche Manager des Hotels: eine pracht⸗ 
volle Miſchung von prieſterlichem Typ und wachem Händler 
in der Maske eines liſtigen Herbergsvaters. Souverän geht 
er mit Japanern und Fremden um. 

Allzu früh müſſen wir Abſchied von Taiynanfu, dieſer 
großen ernſten Stadt in Schanſi nehmen. Auf dem Rückflug 
über die Berge leuchten nach wolkigen und ſtürmiſchen 
Intermezzis im Abendſonnenſchein die roten Mauern der 
Hſi Ling, der Weſtlichen Kaiſergräber, auf. Die Ruheſtätten 
liegen in einem Park, der von einer 32 Kilometer langen 
Mauer eingefriedet wird, wie in einem Amphitheater, das 
ſich nach Sonnenaufgang öffnet. Bäume, alte immergrüne 
Zedern, beſchatten die irdiſchen Hüllen von vier Mandſchu⸗ 
Kaiſern mit ihren Frauen. — Die Berge werden zu Hügeln, 
die ſich von den Gebirgszügen loslöſen, und hinter ihnen 
dehnt ſich die fruchtbare Ebene. Felder ſind zu erkennen, 
Baumgruppen und Dörfer, Flaſchenpagoden blähen ſich wie 
weiße Segel vor dem Winde. Über dem Hunho, ſüdweſtlich 
von Peking, ſpannt ſich ein weiß leuchtender flacher Marmor⸗ 
bogen. Es iſt die Marco Polo-Brüde, In ihrer Nähe liegt 
das kleine Dörſchen Lukuchiao. In der Nacht vom 7. Juli 
1937 hallten dort die erſten Schüſſe durch das Dunkel, das 
Krieg, Unheil und Tod über Hundenttauſende von Menſchen⸗ 
leben brachte. 

Die erſte Kühle des Abends weht über das Gras, als die 
Maſchine auf dem Flugplatz von Peking landet. Mit ruhi⸗ 
gem Stolz erklärt der Flugkapitän, daß wir 1350 Kilometer 
geflogen ſind. Wir danken ihm und Oberſtleutnant Hiraoka 
für den ſchönen Tag über den Bergen Schanſis, wo Wolken 
und Winde die Wächter der Freiheit ſind. 


ss Gnejen (Gniezno), 29. November. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Dekret des Staatspräſidenten über die Auf⸗ 
löſung der Freimaurerlogen wurden in der 
Nacht zum Sonntag um 0.30 Uhr die Akten und das Ver⸗ 
mögen der „Loge zum bekränzten Kobus“ und der „Frie⸗ 
densloge“ in Gneſen vom Staroſteivertreter Referendar 
Piotrowski entgegengenommen. Anweſend waren zwei Mit⸗ 
glieder vom Logenvorſtand. Zunächſt wurden die Akten der 
Kriminalpolizei zugewieſen, die ſie nach einer Prüfung der 
Staroſtei übergibt. Der erſtgenannten Loge gehörten 
44 Mitglieder an. In dem am Park Kosciuſski gelegenen 
Logengebäude befindet ſich bereits ſeit zwei Jahren das 
„Haus der polniſchen Kaufmannſchaft“. Ferner ging das 
Logengebäude in der ul. Mifolaja in den Beſitz der Gneſe⸗ 
ner Spar⸗ und Darlehnskaſſe über, die den Mitgliedern d 
Anteile im Jahre 1948 auszahlt. 

ss Neutomiſchel (Nowy Tomyſl), 28. November. Ja— 
folge familiärer Zwiſtigkeiten wollte ſich eine Landwirtsfrau 
in Sekowo erhängen. Jedoch konnte dieſer Schritt im 
letzten Augenblick verhindert werden. Ungeſehen entfernte 
ſich dann die lebensmüde Frau aus der Wohnung, ging in 
den nahe gelegenen Wald und durchſchnitt ſich die Schlag⸗ 
ader. Bewußtlos wurde ſie dort gefunden. Man brachte 
die Frau in ihre Wohnung, wo ihr ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. Jedoch iſt ihr Zuſtand hoffnungslos. 

& Polen (Poznan), 29. November. Nach Feſtſtellungen 
des Statiſtiſchen Hauptamtes der Stadt Poſen betrug die 
Einwohnerzahl der Stadt Poſen am 1. Oktober d. J. 
270 533, gegen 267 778 am 1. Oktober 1937. 

Die Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern 
ſind vom Magiſtrat folgendermaßen feſtgeſetzt worden: zur 
Einkommenſteuer 4-5 Prozent, zur Grundſtückſteuer 20, 
zur Grundſteuer 50 und zu den Gewerbepatenten und Re⸗ 
giſtrierkarten 15 Prozent. 

ss Wronke, 28. November. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brachen vom Gehöft und Garten aus noch nicht er⸗ 
mittelte Diebe in das Juweliergeſchäft des Leon Grupin⸗ 
ſki in Wronke ein, denen wertvolle Gegenſtände und 
Schmuckſachen im Geſamtwert von 2000 Ztoty in die Hände 
fielen. Aus den Spuren der Einbrecher geht hervor, daß 
dieſelben „Fachleute“ waren, denn ſie haben ſo ſtill und ge⸗ 
räuſchlos gerarbeitet, daß niemand von den Hausbewohnern 
erwachte. Erſt um 3 Uhr morgens wurde der Diebſtahl ent⸗ 
deckt. Die Ortspolizei hat energiſche Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet, um die Einbrecher dingfeſt zu machen. 


Das Leben im Blindenheim 
der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen. 


Von den Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen geht uns folgende 
Schilderung aus dem Leben im Blindenheim zu: 

Jeder Tag in unſerem Blindenheim beginnt mit Morgen- 
gymnaſtik. In dem langen, gut gelüfteten Korridor bei weit ge⸗ 
Öffneter Tür werden Atem⸗ und Freiübungen gemacht. Dann be⸗ 
ginnt das Tagewerk der Blinden. In der Bürſtenmacherei des 
Blindenheims wird intenſive Arbeit geleiſtet. Es wird von 
9—12 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags gearbeitet. 
Die Bürſten, die gemacht werden, ſind unbedingt gut und preis⸗ 
wert. Im Herbſt iſt Hochbetrieb in unſerer Bürſtenmacherei, dann 
find wir gezwungen, ſchon um ½8 Uhr früh mit der Arbeit zu 
beginnen und nach dem Mittageſſen, nach kurzer Erholung der 
Blinden im Garten, alſo um "sl Uhr wieder anzufangen. Trotz 
der vielen Arbeit oder beſſer geſagt, der vielen Arbeit wegen, 
berrſcht in der Werkſtatt Frohſinn „nd Freude. Es wird geſungen, 
erzählt, Rundfunk gehört und es wird den Blinden vorgeleſen. 
Sie hören täglich die Nachrichten im Rundfunk, außerdem werden 
ihnen Zeitungen und Zeitſchriſten vorgeleſen. Sie ſind über alles 
Geſchehen in der Welt unterrichtet. 


An allem, was geſchieht, nehmen die Blinden regen Anteil. 
Sie kennen die Not, mit der die Menſchen draußen zu kämpfen 
haben, ſie wiſſen von Nothilfe und Winterhilfswerk. Wenn tags⸗ 
über fleißig gearbeitet wird, ſo gehören die Abende der Erholung. 
Nach der Andacht finden ſich die Blinden in der Wohnecke noch 
1—2 Stunden zuſammen. Dann werden Lieder geübt und ge⸗ 
fungen. Wir haben einen netten kleinen Blindenchor, der von 
2 Gitarren begleitet wird. Wir haben unſere Muſikabende, an 
denen Märſche, Tänze und kleine Vortragsſtücke geübt werden. 
Unſere kleine Kapelle ſetzt ſich zuſammen aus 3 Mandolinen⸗ und 
2 Gitarreſpielern. Es gibt auch Abende, an denen wir uns unter- 
halten und wer kann, bringt dazu eine Handarbeit mit (Strick⸗ 
und Baſtarbeiten), an anderen Abenden wieder wird aus guten 
Büchern vorgeleſen. Haben die Blinden die ganze Woche ge⸗ 
arbeitet, dann iſt der Sonnabendnachmittag arbeitsfrei. Er wird 
zum Spazierengehen r Dabei brauchen wir nur eine 
Sehende zum Führen. Es wird jo gemacht, daß wir zu zweien 
Arm in Arm wandern. In der Mitte der Paare läuft ein Seil, 
das von den Blinden gehalten wird, in der anderen Hand tragen 
die Blinden ihren treuen Begleiter, den Spazierſtock. Das erſte 
Paar iſt eine Blinde mit der ſehenden Führerin, welche das Seil 
feit in der Hand hält und damit in Verbindung ſteht mit den drei 
bis vier Paaren, die hinter ihr gehen. Es iſt erſtaunlich, immer 
wieder zu beobachten, wie alles in der Natur von den Blinden er⸗ 
horcht und erfühlt wird. Jeden Vogelruf und jede Tierſtimme 
hören und erkennen fie, jeden Baum, jede Blume und jedes Feld, 
ſei es ein Roggen⸗, Klee⸗, Lupinen⸗ oder Kartoffelfeld, bemerken 
ſie. Viel mehr und viel tiefer ſind ſie erd⸗ und naturverbunden 
def „„ darum lieben ſie unſere Spaziergänge ganz 
eſonders. 


Schön ſind auch die Sonntage. In jedem Winkel des Heimes 
ſpürt man: „Heute iſt Sonntag.“ Es hat alles eine beſondere Note! 
Schon, daß das Wecken ein anderes iſt, als an Wochentagen, an 
denen uns das melodiſche Läuten einer kleinen Uhr wachruft, 
kennzeichnet den Sonntag; denn dann werden wir durch ein Lied 
geweckt, und es iſt Ehrenſache, daß jeder zum Weckſingen das 
ſchönſte findet. Jeder Sonntagnachmittag aber wird nach Möglich 
keit anders geſtaltet. — Wunderſchön iſt es, wenn der Zauber der 
Vorweihnachtszeit uns umfängt. In der Wohnecke wird am Sonn» 
tag unter dem Adventskranz Kaffe getrunken, danach bleiben wir 
bis zum Abendbrot zuſammen. Jeder, der etwas zum Vortragen 
hat, Gedichte, Lieder, Erzählungen, die zur Adventszeit paſſen, 
darf dann das geben, was er kann. Um uns ſchwebt ein Hauch von 
Weihnacht, ein Duft von Pfefferkuchen, Kerzen und Apfeln. Das 
Schönſte aber des Jahres iſt unſer Weihnachtsfeſt, an dem auf allen 
Geſichtern Glück, Frohſinn und Freude ſtrahlen. M. Sch. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. November 1938. 


0.91 Kurzebrack + 0,97 (+ 0,98), Pieckel — 0,15 — 0, 
Dirſchau — 0,14 ( 0,18), Einlage + 2.24 (+ 223), Schiewenhorſt 
+ 2,42 (+ 2,60) (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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Wutschaftliche Rundschau. 


Tagung des Milchwirtſchaftlichen Verbandes 
N in Poſen. 


Am 25. Novembe 1938 fand in Poſen in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes der Verbandstag des Milchwirtſchaft⸗ 
lichen Verbandes Weſtpolens ſtatt. Zahlreiche Mit⸗ 
glieder aus Pommerellen, Poſen und Oberſchleſien waren 
erſchienen. Der Vorſitzende, Molkereibeſitzer D. Wyrſch aus 
Granowo eröffnete die Sitzung, begrüßte die Mitglieder und Gäſte, 
insbeſondere die Vertreter der Behörden: Ing. Kurowſki von 
der Zentralbutterkontrollſtation in Warſchau, zwei Vertreter der 
Kontrollſtation in Poſen, den Vertreter des Staatlichen Hygiene⸗ 
inſtituts und die Vertreter der Genoſſenſchaftsverbände aus Poſen 
und Graudenz, der „L3G“, der „Welage“, des „Landbundes“, des 
Milchverſorgungsverbandes Danzig u. a. 

Aus dem durch den Geſchäftsführer B. Grabomffi vorgetragenen 
Geſchäfts bericht iſt zu entnehmen, daß das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr wiederum viele, die Milch⸗ und Molkereiwirtſchaft 
betreffende Maßnahmen und Verordnungen gebracht hat. Außerdem 
hat die Maul⸗ und Klauenſeuche ſich ſtark ſchädigend und verluſt⸗ 
bringend ausgewirkt. Y 


Es war ein hartes Jahr und erforderte von den 
Molkereileitern äußerſten Einſatz und Kampfbereitſchaft. 


Durch die von ſeiten der Behörden ergriffenen Maßnahmen in der 
Butterpreisnormaliſierung ſind die Butter und Molkereiprodukten⸗ 
preiſe aber weniger ſchwankend geweſen, als noch in vielen zurück⸗ 
liegenden Jahren, mithin konnten auch höhere und gleichmäßigere 
Preiſe an die Landwirtſchaft für die Milch gezahlt werden. 
Die Mitgliederzahl des Verbandes hat ſich auch im 
verfloſſenen Jahre nicht verringert. Der Verband hat im ver⸗ 
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floſſenen Jahre zwei Lehrlingsprüfungen abgehalten, weiterhin 


wurden vier Butterprüfungen in Gemeinſchaft mit dem Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften, Poſen, und mit dem Verband ländlicher 
Genoſſenſchaften, Graudenz, durchgeführt, die insgeſamt mit 384 
Proben beſchickt wurden. 

Nach Erledigung der übrigen Tagesordnung hielt Molkerei⸗ 
inſtrukteur Lotz⸗Poſen einen Vortrag über „Klaſſifizierung der 
Milch“. Durch die vielen Skizzen und Zeichnungen wurde der 
Molkereiinſtrukteur 
Kalitowſki⸗Graudenz referierte über „Hilfskräfte in der Molkerei“. 
Auch dieſer Vortrag war für die Molkereifachleute ſehr lehrreich. 
Ing. Kurowſki von der Zentralen Butterkontrollſtelle in Warſchau 
ſprach ſich lobend über die Objektivität und Klarheit der Vorträge 
aus 

Am 26. November, 8,30 Uhr früh, verſammelten ſich etwa 
50 Molkereifachleute, um die umgebauten Molkereien in Krotoſchin 
und Liſſa zu beſuchen. 


Auflöſreng des polniſchen Syndikats 
für die Ausfuhr der Bekleidungsinduſtrie. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Ausfuhr von Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden aus Polen in den letzten Jahren einen ſtarken Rückgang 
aufzuweiſen hatte — on 15 Mill. im Jahre 1938 auf etwa 5 Mill. 
Zloty im Jahre 1938 — ſah ſich das Staatliche Exportinſtitut ver⸗ 
anloßt, das in Lodz beſtehende Ausfuhrſyndikat aufzulöſen und 
eine neue Organiſationsform zu ſchaffen. Dieſe neue Organiſation 
tritt am 1. Dezember d. J. ins Leben. Bei den Handels⸗ und 
Gewerbekammern wird ein Regiſter der Ausfuhrfirmen geführt, 
in welches ſich alle an der Ausfuhr von Bekleidungsgegenſtänden 
beteiligten Firmen eintragen laſſen müſſen. Für Bialyſtok wurde 
eine Sonderregelung getroffen. Die neue Vorſchrift beſtimmt, daß 
die Rechnungsbeträge der Fakturen um 10 Prozent höher ſein 
müſſen als die unterſte Grenze der den Importfirmen angeſtellten 
Preiſe beträgt. S n e 


Neugzundung von Aktiengeſell chaften in Polen. 
Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben wurden im dritten 


Quartal dieſes Jahres in Polen 11 neue Aktiengeſellſchaften ge⸗ 


gründet mit einem Geſamtkapital von 16,3 Mill. Zloty gegenüber 
4 Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital von 3,2 Mill Zloty im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 13 Aktienge ellſchaften haben 
ihr Aktienkapital um 22,7 Mill. Zloty erhöht (im Vorjahr 8 Aktien⸗ 
geſellſchaften um 8,1 Mill. Zloty), 3 Aktiengeſellſchaften haben ihr 
Aktienkapital um 5,9 Mill. Ztoſy herabgeſetzt (2 — 15,8 Mill. Zloty). 


Viehmartt. 


London, 28. November. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 78, Nr. 2 mager 76, Nr. 3 ——. Nr. 1 ſchwere, ſehr magere 
78, Nr. 2 magere 76, Sechſer 76. Polniſche Bacons in Hull 79—80, 
in Liverpool 74—80, in Nemwcaftle 84—87. Die Preiſe für Bacon 
zogen in der letzten Woche an. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


5 W. 1000. 1. Wie aus Ihrer Anfrage erſichtlich, Jaben Sie, da 
ein Poſten Ihrer Anleiheablöſungsſchuld in Höhe von 100 RM 
bei der letzten Ausloſung ausgeloſt worden iſt, deſſen Betrag in 
Höhe von 736,37 RM Ihnen auf Joren Antrag durch die polniſche 
Verrechnungsſtelle überwieſen werden ſoll, nur noch 162,25 RM 
Anleiheablöſungsſchuld drüben. Und da Sie ſonſt keine For⸗ 
derungen drüben haben, ſind Sie zur Anmeldung der Forderung 
nicht verpflichtet, da Beträge bis 5000 Zloty der Meldepflicht nicht 
unterliegen. 2. Sie müſſen Waſſergeld und Kanaliſation zahlen. 
Die Verteilung auf die Bewohner des Hauſes erfolgt nach dem 
Flächeninhalt der von den einzelnen Bewohnern bewohnten 
Räume. Zur Unterlage für die Berechnung dienen die Rech⸗ 
nungen der Stadt für Benutzung von Waſſer und Kanaliſation. 

Stadtſiedlung. Sie müſſen das in Deutſchland liegende Grund⸗ 
ſtück anmelden, da Sie Niteigentümer desſelben ſind und in Polen 
wohnen. Das Formular dazu erhalten Sie von einer Filiale der 
Bank Polſki. Da Sie der polniſchen Sprache nicht mächtig find, 
werden Sie bei Beſorgung des Geſchäfts ſchon eine Hilfe brauchen. 
Am beiten iſt es, Sie gehen perſönlich zu der Bank Polſki in 
Bromberg oder in Thorn, da können Sie den ganzen Sachverhalt 
erhalten authentiſche Informationen und können dort 
2. Herr v. B. wohnt 


vielleicht gleich die ganze Sache erledigen. 
hier Promengda 5. 

„Anna⸗Marie.“ Der Schenkung ſteht nichts im Wege, und 
wenn die geſchenkte Summe 3000 Zloty nicht überſteigt, ſo braucht 
der Beſchenkte auch keine Steuer dafür zu zahlen. 
in Polen, ſo erhält das Gericht das Teſtament und benachrichtigt 
auf Grund desſelben die Steuerbehörde Im Zuſammenhang mit 
der ſteuerlichen Regelung des Nachlaſſes kann als geſonderter 
Rechtsakt die Schenkung erfolgen. Liegt das Erbe in Deutichland. 
dann kann eine Überweiſung des Schenkungsbetrages nur mit 
Geneßmigung des zuſtändigen deutſchen Landesfinanzamtes 
erfolgen. \ 

Kirchenſteuer. 


Eine Perſon, die kein Vermögen und kein 


Einkommen hat, kann unmöglich zur ſtaatlichen Steuer heran⸗ 


gezogen werden. Zahlt ſie aber keine ſtaatliche Steuer, ſo entfällt 
auch die Verpflichtung zur Kirchenſteuer, die in der Regel als Zu⸗ 
ſchlag zu einer Staatsſteuer erhoben wird. Wo aber ein Steuer⸗ 
recht der Kirche beſteht, kann die Steuer auch zwangsweiſe ein⸗ 
gezogen werden. 

P. F. 3. Die Handwerkskarte brauchten Sie nicht abzugeben, 
wenn Sie Ihre ſelbſtändige Tätigkeit aufgegeben haben. Die 
Handwereskarte iſt nur ein Ausweis darüber, daß Sie Meiſter 
und ein ſelbſtändiges Handwerksunternehmen zu führen berechtigt 
find, Wenn Sie ſeit 1998 nicht ſelbſtändig tätig waren, dann 
brauchen Sie auch keine Gewerbeſteuer zu zahlen. Allerdings 
hätten Sie der Steuerbehörde mitteilen müſſen, daß Sie Ihren 
ſelbſtändigen Gewerbebetrieb aufgegeben haben. Aber die Steuer⸗ 
behörde wird ſchon aus der Rückgabe der Handwerkskarte das Rich⸗ 
tige erſehen haben. Wenn Sie dieſen ſelbſtändigen Betrieb wieder 
aufnehmen wollen. brauchen Sie nur ein Gewerbepatent neu zu 
löſen und ſich auf die Arbeitskarte zu berufen, die Sie ſeinerzeit 
„ abgegeben haben. Und damit dürfte alles in Ord⸗ 
nung ſein. 


32¼ 
24,33 — 1267, ris 1,82, 12,87 — 13,79, Prag 18,16, 18,21 — 18.11, 
Riga —, Sea Spb N, 0. l 4 126.78, Schwei 10060 
120,90 — 120,30, Helſingfors 10,90, 10,93 — 10,87, Italien ——, 


Liegt das Erbe 


Firmen⸗ und Geſchäfts bezeichnung. 


In einzelnen Orten wird zurzeit eine genaue Kontrolle der 
Firmenbezeichnung, beſonders der Schilder durchgeführt. Dieſe 
Kontrollaktion ſtützt ſich auf das im Jahre 1937 in Kraft getretene 
Handelsrecht (Art. 33 und 35) ſowie auf das Handelsgeſetzbuch, 
das in den Artikeln 27 bis 31 die Beſtimmungen über die Firmen⸗ 
bezeichnungen des regiſtrierten Kaufmanns enthält. 


Als „Firma“ gilt die Bezeichnung, unter welcher der re⸗ 
giſtrierte Kaufmann ſein Unternehmen führt und unter der er 
klagen und verklagt werden kann. Grundſätzlich ſoll die Firmen⸗ 
bezeichnung bei einem Kaufmann, der Alleininhaber des Geſchäftes 
iſt, den vollen Zunamen und zum mindeſten den Anfangs⸗ 
buchſtaben des Vornamens enthalten. Bei offenen Geſell⸗ 
ſchaften muß die Firma die Namen ſämtlicher Teilhaber aufweiſen 
oder mindeſtens den Namen und Anfangsbuchſtaben des Vor⸗ 
namens eines oder mehrerer Teilhaber mit dem Zuſatz, der auf 
die Geſellſchaft hinweiſt. — Ahnlich verhält es ſich bei Kom⸗ 
manditgeſellſchaften, bei denen die Namen der Kom⸗ 
manditoren jedoch nicht veröffentlicht werden dürfen. 


Bei Aktiengeſellſchaften oder bei Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung kann der Namen 
nach freiem Ermeſſen gewählt werden, mit dem Zuſatz jedoch: 
Aktiengeſellſchaft evtl. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Wenn die oben erwähnten Beſtimmungen auch keine Schwierig: 
keiten bei der Anwendung in der Praxis ergeben, ſo entſtehen doch 
Zweifel über die Auslegung des Artikels 31 des Handelsgeſetz⸗ 
buches. Nach dieſem Artikel kann nämlich die Firma auch einen 
Zufag zur näheren Bezeichnung der Perſon des Kaufmanns 
oder des Unternehmen enthalten. Nicht zuläſſig iſt ein irre⸗ 
führender Zuſatz. Grundſätzlich alſo ſind ſolche Zuſätze wie „Ara“, 
„Baltyf“, die das Wappen der Firma darſtellen, oder die Ab⸗ 
kürzung aus den Anfangsbuchſtaben des Namens des Firmen⸗ 


inhabers enthalten, wie „Braza“ (Bracia Zawadzey), zuläſſig, zu⸗ 


En fie die Grundſätze der Richtigkeit der Firma nicht in Frage 
tellen. 

Nicht zuläſſig dagegen iſt der Zuſatz „Bracia Zawadzey“, 
falls der in ihm angedeufete Zuſammenhang nicht der Wahrheit 
entſpricht. Ebenſo unzuläſſig iſt die Bezeichnung „Fabrik“ für 
eine kleine Handwerkerwerkſtatt oder die Beigabe 
des Zuſatzes in der Firmenbezeichnung, der die Qualität der Er⸗ 
zeugniſſe erwähnt, wenn dieſe nicht den in dem Zuſatz erwähnten 
Tatſachen entſprechen. 


Nicht zuläſſig iſt daher die Firmenbezeichnung (auf dem 
Firmenſchild) durch Erwähnung nur eines Teiles der in bem 
Handelsrecht vorgeſehenen Bezeichnung oder durch Kenntlich⸗ 
machung eines Zuſatzes, wie z. B. nur des „Wappens“ bzw. der 
beſonderen Bezeichnung der Ware oder der Erzeugniſſe. 


Das Handelsrecht beſtimmt in Artikel 33 die entſprechende 
Bezeichnung des Unternehmens nach außen hin, d. h. es iſt genau 
und leſerlich der Vor⸗ und Zuname oder die Firma des Kauf⸗ 
manns ſowie der Wohnſitz des Unternehmens anzubringen, und 
zwar in einer Weiſe, die alle Zweifel darüber ausſchließt, ob es 
ſich um ein Induſtrieunternehmen oder ein Handelsunternehmen 
handelt Selbſtverſtändlich müſſen die Angaben mit denen im 
Handelsregiſter übereinſtimmen. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich 
auch auf Bekanntmachungen, Preisliſten und alle ähnlichen Ver⸗ 
öffentlichungen des Kaufmanns, die ſein Unternehmen betreffen. 


Geld martit. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. ; 

Der Zinsiay der Bani Polfti beträgt 4¼½, der Lomb ard⸗ 
ſatz 51,9. 


Warſchauer Börſe vom 28. November. Umſatz, Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,90, 9,2 — 89,69, Belgrad —, Berlin —.—, 2183,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig ——, 100,25 — 99,75“ 
Spanien —, Holland 289,15, 289,89 — 28%,41, Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 110,40 — 109,8, London 24,67 
24,74 — 24,60, Newport 2,31%, 5,32 — 5,30%, Oslo 124,00, 


28,09 . 27,95. 


Berlin, 28. November. Amtl. Deviſenkurſe. New vort 2,495,499, 
London 11575 11.605, Holland 1 5,67 135,95, Norwegen 58,17 bis 
58,29, Schweden 5 „6459,76, Belgien 42,21 —4 „29, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,181—6,496, Schweiz 56,63 —56,75, Prag 8,091 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —.—. 


Effeitenbörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. November. 

„„ Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3 proz. Prämien - Inveſt.⸗ Anleihe 
Em. 83,75, Jprozentige Prämien» Inv. ⸗ Anleihe . Em. —, 
zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82,75, Jproz. Präm.⸗Inv.⸗An!. 
li. Em. Serie 91,7, 4 proz. Dollar ⸗räm ⸗ Anl. Serie Ill 49,50, 
4prozentige Konſo id, = Anleihe 1936 66,50, ö prozenlige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,75, 4½ prozentige Staatliche Innen » Anleihe 
1937 6/,00, ?Tprozentige Pliandbr. der Staat.. Bant Rolny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 81. 7proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81,00, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 81, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank .- III. Em. 81,00, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
„Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant .- VII. Em. 81. 
5% proz. Kom.⸗Obl. der e . Em. 81, 5½½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant I.—III. und UN. Em. 81, 
8Sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſtk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 61,38, ö prozeutige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 — Sprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,75 73,00 — 73.50, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,25 65,00 6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 78.0 5proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 131,00, Liwop⸗Aktien 89,25 90,00, Zyrardow⸗ 
Aktien 60,00. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


18.00 18.50 Eommerraps. . 
. 13.40 — 18.65 Leinſamen . 
Braugerſte . . 16.50 — 17 00 | bauer Mohn. 
werſte 700-720 /. . 15.85-16.75 blaue Lupinen 
Gerſte 673-673 g/l. . 15.20-15.70 | gelbe Lupinen 


Weizen 


805 39.00 — 40.00 
Roggen 


. 50.00-53.00 
. 65 00-70 00 
. 10.75—11.25 
11.75—12.25 


Gerſte 638-650 g/l. m Derradelle 
Wintergerſte . Weißtle 
afer I 480 g/. roher Rotklee. 


14.5—14.75 1 70.00—85.00 


afer I 450 g/l, . . 13.75 — 14.25 Senf 35.00 37.00 
Weizenmehl eluichfen . . at 

„ 10-35 %¼ . . 35.75—37 75 ıttoria-Erbien . . 25.00 — 28.00 

a 10-509, . 33..0—35.50 olger-Erbien . . 24.50—26.50 

„:1A0-65°%. . 30 25—32,75 elzenſtroh, loie . 1.50—1.75 

„ II35 50% . „ 29 00 - 0.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 

„ 135-65%,. 26.00— 28.50 Roageniroh loſe . 1.75—2.25 

„ 50 (0 % . . 24.5 — 25.50 Roaggenſtroh gepr.. 2.75 — 3.00 

„ 14. 50-65 /. . 23.50— 24.50 Ha erſtroh, loſe .. 150—1.75 

„ 1.695 65 / . 22.00 — 23.0 Haferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 

„ I 65-70% 18.00 — 19.00 | Geritenitrob, loſe . 1.50—1.75 

Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr.. 2.25— 2.50 

0-30 % 24.75— 25.50 Heu, oſe (neu. „ 4.75 —5.25 

5 10-50% 23.75—24.50 cepreßt . 5.75 —6.25 

„ JAt-55%, 23.00 —23.75 | Netzeheu, loſe (neu). 5.25 5.75 

Kartoffelmehl 0 gepreßt 6.56.75 


. . 2.00 21.00 
13.00 —14.00 


„Superior“ 28,50—31.50 


Leinluchen. 
Meizentieie (grob) . 10 50—11 00 


Rapsluchen 


Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.25 Sonnenblumen⸗ 
Roggentleie . . 9.25 10.25 kuchen 42—43 %% —.— 
Gerſtenkleie . . 9.75—10.75 Sofaſchrot 


Winterw icke —.— Speiſelartofſe n. 8 9.00.50 
MWinterraps . . . 42.00-43.00 | Fabriktart. p. K 8 / . 18½—19 f r 


Geſamtumſatz 2582 to, davon 552 to Roggen, 210 to Weizen, 
530 to Gerſte, 195 10 Hafer, 858 t0 Mühlenprodukte, 85 10 Sämereien, 
152 t0 Futtermittel. Tendenz bei Roggen ſchwankend, bei Weizen, 
— 2 Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 


Da Artikel 33 des Handelsrechtes die genaue und leſerliche 
Bezeichnung des Unternehmens nach außen hin beſtimmt, deshalb 
müſſen die Lettern auf dem Schild derart beſchaffen fein, daß fie 
das Leſen der ganzen Bezeichnung ohne Schwierigkeiten geſtatten. 
Sollten Buchſtaben in verſchiedener Größe verwendet werden, dann 
darf das Größenverhältnis die Grundſätze der klaren Überſicht der 
ganzen Bezeichnung nicht N (Es iſt danach zu trachten, 
daß das Verhältnis 1 zu 3 nicht überſchritten wird.) Die Ver⸗ 
wendung von Neon⸗Beleuchtung oder einer anderen Leuchtſubſtanz 
(auch für Teile der Firmenbezeichnung) iſt zuläſſig, wenn die 
Lesbarkeit in den Abendſtunden nicht beeinträchtigt wird. 

Die Beſtimmungen der Artikel 33 und 35 des Handelsrechtes 
brauchen Reklamen gegenüber nicht angewandt zu werden, wenn 
dieſe Reklamen nicht gleichzeitig die äußere Bezeichnung des 
Unternehmens (Schild) darſtellen und lediglich den Zweck der 
Reklame beſtimmter Waren der Firma verfolgen. Solche Reklamen 
können z. B. nur das „Wappen“ der Firma enthalten. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen hat auf Ver⸗ 
langen der Behörden folgendes Gutachten über die Gebräuche 
betreffs der Firmenbezeichnung herausgegeben: 

Das Gebrauchsrecht umfaßt in breiterem Rahmen als die Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches die Auffaſſung über die 
Firmenbezeichnung des Kaufmanns und unterſcheidet zwiſchen den 
„Zuſätzen“ als den Vorrechten eines regiſtrierten Kauf⸗ 
mannes, ſogenannte Geſchäftsbezeichn ung, die der 
nichtregiſtrierte Kaufmann neben ſeinem Namen ver⸗ 
wendet, um gleichzeitig die Branche ſeines Unternehmens bekannt⸗ 
zugeben, wobei es von der richtigen Anſicht ausgeht, daß der 
Firmenname (Etabliſſementsname) von der Firmen bezeich⸗ 
nung zu unterſcheiden iſt. Einen ſolchen Standpunkt nimmt 
auch Staub in ſeinem Kommentar zu dem deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buch ein (Bemerkung 6 bis 8 17 bnd Bemerkung 23, letzter Abſatz, 
zu 8 4, Ausgabe XI), deſſen Beſtimmungen denen des vpolniſchen 
Handelsgeſetzbuches analog ſind. Demzufolge iſt alſo dem nicht⸗ 
regiſtrierten Kaufmann geſtattet, für ſein Unternehmen eine Be⸗ 
zeichnung zu führen mit einem Wortlaut, wie z. B.: „. Kowalſki, 
Wurſtgeſchäft“ oder „J. Tomaſzewſki, Verkauf von Bielitzer 
Stoffen“, ſofern er tatſächlich Bielitzer Stoffe auf Lager führt. 

Schließlich geſtattet das Gehrauchsrecht außer derartigen Be⸗ 
zeichnungen für das Unternehmen eines nichtregiſtrierten Kauf⸗ 
mannes gleichzeitig für verſchiedene Handwerkszweige den Gebrauch 
noch anderer allgemeiner Bezeichnungen. Zu dieſen gehören fol⸗ 
gende Handelszweige: Drogerien, Apotheken, Hotels, Reſtaurants 
und Vergnügungslokale (Kinos, Theater, Zirkuſſe), welche Bezeich⸗ 
nungen verwenden wie z. B.: „J. Buczynſki — Drogerie Baltyk“, 
oder „Alchemia“ oder „Sirene“ uſw. 

* 


Dieſe von der Gdingener Induſtrie⸗ und Handelskammer ver- 
öffen lichten Klarſtellungen in allen Fragen der Firmenbezeichnung 
dürfte von allen Kaufleuten und Gewerbetreibenden begrüßt 
werden. Im Rahmen der fogenannten Erneuerungsaktion 
der Firm enſchilder find in letzter Zeit wiederholt 
Schwierigkeiten aufgetaucht, wobei die Anordnungen der Aus⸗ 
führungsbehörde wohl dem Buchſtaben des Handelsrechtes, ſelten 
aber auch dem ungeſchriebenen Gebrauchsrecht entſprachen. 

Es dürfte zweckmäßig ſein, wern alle Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende dieſen Wortlaut ausſchneiden und aufbewahren. 


Amtliche Notierungen der Promberger Metreidehör e 
vom 29. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Weggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 8 /.. (120,1 f. h.) aulälita 3°/, Unreiniafeit, 
Weizen l 718 g/l. (177,1 f. b.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen |! 
726 f/. (123 f. b.) zuläſſia 6 % Unreiniakeit, Hafer 460 e/l. (76,7 l. h.) 
zuläſſig 5% Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreiniafeit, Gerſte 673-673 g/l. (114,1-115,1 f. h.) aulälfta ?°/, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen. . 13.75—14.00 | Gerſtenarütze fein 25.50—58.70 
Weſzen . . 18.25 18.75 | Gerſtengrütze mittl. 25.5 — 28.50 
Braucgerſte . . 1650-17.00 | Periaerſtenarütze . 36.00-37.50 
>) Gerite 673.678e/l. 15.75—16.00 | Biktoria⸗Erbſen. . 25.00— 29.00 
+) Geiſte 644-650 @/l. Want 0 | FolaersErbien . 22.00-24.00 
Hafer ._.,. 15.00-15.20 Sommerwicken . . 18.00-19.00. 
Roggenmsht 30% —.— Peluſchften 21 00—22.00 
„ 0-3 % m. Sack —.— gelbe Lupinen 11. 0—12.00 
„A 55% m. Sack 23.75 — 24.25 blaue Lupinen 10.001199 
0-70 / 22.75— 23.25 Serradelle . ; . 33.00-25.00 


, 41.00-49.00 
0 28.50 => 39.50 
* 48.0050 00 
67.00 - 69.00 
* 37.00-40.00 


— (ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 % 19.25—19.75 
Weizenmehl m. Sac 

„Export f. Danzig —.— 
0-95 / 38.00—39.00 


Raps HN. % 
Winterrübien . 
Leinſamen 
blauer Mohn. 
. 


„„ „% „% „% % „% „ 


3 - 10-56%. 35.00-36.00 Leinkuchen 20.75—21.25 

x TA r-65%. 32.50-33.50 Naps kuchen 13.25—14.00 

Abeiz ſch II 35-65% 28.00 — 29.00 5 Tg ie 
eizenſchrot⸗ ojaſchrot 29.2528. 

i Speiſekartoffeln . 375—4.25 


nachmehl 6-95 / 7 


Noagentleie . . 9.29.75 Fabritkartoff. p. g/ es 


Weizenkleie, fein. . 10.00 — 10.60 | Noggen roy, loſe 00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 Roaggenſtroh gepr. 3.50—4.00 
Wetzentlete, grob . 10.50-11.00 Netzeheu. oſe (neu) 5.50—6.00 
Gerſtentleie . 10.25—10.75 | Neteheu, gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roagen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roagentiete, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 345 to | Gerſtentleie — to] Hafer 75 ˖0 
Weizen 505 co Spetietartofi. 40 0] Pferdebohnen 63 to 
Vraugerſte —to | CFabriktartoff. — to] Roggenſtroyh — 0 
a) Einheitsgerſte 807 to aatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ — to] Lartoffelflock. 15 to | Haferſtroh — 0 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 gelbe Lupinen — to 
Roggenmehl 184 to Netzeheu. gepr. — 0 blaue Lupınen 60 10 
Weizenmehl 63 to Be gepreßt — to] Widen 60 to 
Biktoria⸗Erbſ. 17 to eintuchen — to | Beluichten — to 
Folger-Erbſen — to] Rapskuchen — to] Gemenge 4510 
Feid⸗Erbien — to] Raps 13 to Sonnenblumen» 
Roggenklete 195 10 | Serradelle 10 to tuchen — 
Weizenkleie 77to | Trockenſchnitzel 15 0 | Zuckerrüben 1025 10 


Gesamtangebot 3618 to. 


Warſchau. 28 November. Getreide-, Mehl- und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe tür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 19,50 — 20.00. Roggen | 693 /. 13.7 14.00, 
Hafer | 460 8/. 16,00 —16.50, Hafer I 15.015,50, Braugerſte 
673-684 /I. 17,50 — 18,00. Gerne 673-678 8%. 16.00 — 16,25, 
Gerſte 649 /. 15,75 — 16,00 Gerſte 620,5 g/l. 15,70 —15,75. 
Speiſe⸗Felderbſen 23,50 — 25,50, Biltoria-Erbien 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
Erbien 27,00 29,00, Sommerwick. 19,50 — 20,00. Peluſchken 19,5. —21,00, 
Serradelle 95¼ ger. 25,50 — 26,50, bl. Lupment0.00—10, 50, elde Yupinen 
— —, Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00—42.00, Winter⸗ 
rübſen 42,10—43,00, Sommerrübien —.—. Leinſamen 48.00 — 49.00, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger 95100. rob. Weißklee 250,00 — 270.00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 290,00 310,00. Inkarnattlee —— 
blauer Mohn 71,00—73,00, Senf mit Sack —,—. wierzenmehl 
10 35% 29,00 42,00, 10-50% 36,00 — 39,00, 1A 0-65 ¼ 34.50 — 86.0 
1A 35-65% —,—, 110 10.65 % 25.50 — 26.50, III 65-70% 19.5 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehn 16.00— 17,00. Weizen⸗Nachmehl 0-95“ 
—.—, Roggenmehl 10-50% 25,50 — 26.0, Roggenmehl 140-55 % 24, 
bis 25,00, 7. 9 114 50-55 ¼ 17,50 — 18.00, Roggen⸗Nachmehl 
0.95 / 19.5. — 20,00, Kartofſelmehl „Superior“ 31,00 32,00. grobe 
Weizentleie 10,25—10.75, mitteigrob 9.25—9,75. ein 9 259.75, 
Roagentiere 0-70 % 8.50 — 9,00, Geritentieie 8.50 — 9.00, Yeınluchen 
19.50 — 20,00, Rapsfuchen 12.75— 13.25. Sonnenblumenkuchen =. 
bis ——, Solg- Schrot ——. SveilerRartoriein 4,0 4,50, „abrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18 —.—. Roggenſtroh. gepreßt 4254.75 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel 4.75—5, 25, Heu J. gepreßt 7.25 — 7.75, 
Heu |, gepreßt 6.00 — 6.50. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti 
Thorn. vom 28. November 1938. In den etzten Tagen wurde notiert, 
Zloty per 100 Kuogramm ſoko Verladeſtation: 

Rotklee 80-100, Weißtlee, mittlere Qualität 270—300, Weißklee, 
prima gereinigt 300-350, Schwedenklee 130—140. Geibklee 52—62, 
Ge.btiee i. app. 27—32, Intkarnattlee 8 — 90. Wundklee 60 70, Ray⸗ 
gras, hieſig. Produktion 60—70 Tymothe 2 —25, Seradelle 22—25. 
Sommerwicken 18—22. Wınterwiden 65—75 WBeiuichten 18—22, 
Bittoriaerbſen 23—28, Felderbſen 22—25, grune Erben .3 :6, 
Bferdebohnen 20—24, Gelbieni 36—42, Raps 4043,50, Sommer- 
rübſen 41—43, blaue Saatlupinen ——, gelbe Caatiupinen 
—.—. Leiniaat 42—46. Hanf 45— 0, Blaumohn 68—72, Weiß⸗ 
mobn 70-80, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


